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1. Ausgangssituation

Ortsumgehung ja oder nein? Und wenn ja wo? Das sind Fragen, die in Waren (Mdiritz) Giber
Jahre strittig diskutiert wurden und werden. Teile der Stadt mit ihren etwa 21.000
Einwohnern sind aktuell stark von Verkehr belastet, durch Durchgangsverkehr mit LKW und
PKW ebenso wie durch innerstadtischen Quell-Ziel-Verkehr. Verschiedene Varianten einer
Ortsumgehung standen bereits seit Jahren im Raum, der letzte politische Beschluss zu dem
Thema stammt aus dem Jahr 1993, als sich die Stadt Waren fiir die Spangenlésung
aussprach.

Im Rahmen der Neuaufstellung des Bundesverkehrswegeplans sind alle Bundesldnder
gehalten, StraBenneubauvorhaben zu melden und zu begriinden. Zur Frage der mdglichen
erneuten Meldung' einer Ortsumgehung in Waren hatte sich das Ministerium fiir Energie,
Infrastruktur und Landesentwicklung Mecklenburg-Vorpommern (im Folgenden
JInfrastrukturministerium®) fiir einen neuen Weg entschieden: Bereits im Vorfeld von
Raumordnungsverfahren und Planfeststellungsverfahren sollten die Biirger vor Ort die
Gelegenheit bekommen, sich in einem moderierten Verfahren {iber wesentliche Fragen zur
Ortsumgehung zu informieren und am Ende in einem Biirgervotum zur Frage des ,,Ob*
abzustimmen.

Der Minister verpflichtete sich, in Abhidngigkeit von dem Votum der Biirgerinnen und
Biirger am 22. September 2013, das Projekt entweder beim Bund anzumelden und die
Planungen weiterzufiihren oder das Projekt nicht anzumelden und die Planungen
einzustellen.

Ankiindigung im Amtsblatt der Stadt Waren

Der geplante Prozess der innovativen Biirgerbeteiligung wurde durch ein Eckpunktepapier
des Infrastrukturministeriums im Amtsblatt der Stadt Waren vom 1. September 2012
angekiindigt. Darin wurden einige Leitplanken bereits formuliert: Begleitung des
Verfahrens durch die Bertelsmann Stiftung, Dauer etwa sechs Monate, Moderation durch
ein externes Moderationsbiiro, Abschluss durch ein Biirgervotum. Deutlich wurde hier auch
benannt, dass eine Festlegung der einen oder anderen Trassenvariante durch das
Biirgervotum nicht erfolgen kann, da dies ausschlieBlich in den férmlichen Raumordnungs-
und Planfeststellungsverfahren erfolgen kénne.

Auf der Auftaktveranstaltung des Ministeriums am 11. Dezember 2012 im Biirgerhaus
Waren stellten Minister Schlotmann und Dr. Wulfhorst weitere Leitplanken des geplanten
Prozesses vor (s. Kapitel 4.2).

' Die Ortsumgehung Waren wurde bereits 1992 und 2003 in den BVWP aufgenommen.



Abbildung 1: Artikel im Warener Wochenblatt vom 1. September 2012



Wie wurde der Prozess weiterhin vorbereitet?

Befragung und Ermittlung der Erwartungen durch die Bertelsmann Stiftung

Die Bertelsmann Stiftung begleitete den Dialogprozess in Waren von Beginn an als Partner
des Infrastrukturministeriums. Der Dialogprozess war eines von mehreren Modellvorhaben
der Bertelsmann Stiftung, die diese im Rahmen ihres Projekts ,,Politik gemeinsam

gestalten® durchfiihrte. Auf der Webseite der Bertelsmann Stiftung heiBt es dazu: , Wir
mdchten mit unserem Projekt Politik gemeinsam gestalten, die Entstehung einer neuen
Beteiligungskultur in Deutschland férdern, in der Biirger friihzeitig in politische Prozesse
und Entscheidungen einbezogen werden! Davon profitieren Politik, Verwaltung und Biirger
gleichermalien.

Zur Vorbereitung der Biirgerbeteiligung in Waren fiihrte die Bertelsmann Stiftung eine
Befragung in Waren durch. Im Zeitraum vom 12. September 2012 bis zum 16. November
2012 wurden 21 Gespriache mit insgesamt 32 Personen gefiihrt. Die Vertreterin der
Bertelsmann Stiftung interviewte 20 Biirger (Befiirworter der Ortsumgehung, Gegner der
Ortsumgehung, Gegner der Spangenlésung und Unentschiedene), fiinf Personen aus der
Verwaltung (Landesebene, Kreisebene und kommunale Ebene), vier Personen aus der
Politik und drei Interessensvertreter.

Die Gespréche sollten laut Bericht dabei helfen, Antworten zu finden auf die Fragen:
| st bei den Akteuren die Bereitschaft zum Dialog vorhanden?

| Welche Erwartungen haben Biirger an die Biirgerbeteiligung? Welche
Herausforderungen?

| Ergeben sich daraus insbesondere an die Gestaltung des qualifizierten
Biirgervotums spezifische Erwartungen?

| Lisst sich eine Biirgerbeteiligung so konzipieren, dass der Prozess von allen
relevanten Akteuren akzeptiert wird?

Frau Renkamp, Projektleiterin bei der Bertelsmann Stiftung, stellte die zentralen Ergebnisse
zudem auf der 6ffentlichen Auftaktveranstaltung des Infrastrukturministeriums am
11.12.2012, vor.

@ Die Stiftung fasste die Ergebnisse der Befragung in einem Bericht’ zusammen, der
unter www.dialog-waren.de veréffentlicht sowie auf 6ffentlichen Veranstaltungen als

Druckversion ausgelegt und verteilt wurde (http://dialog-waren.de/doc/ergebnisse-der-

gespriache-der-bertelsmann-stiftung).

* Abrufbar unter http://www.bertelsmann-stiftung.de/cps/rde/xchg/bst/hs.xsl/105143.htm

? Renkamp, Anna (2012): Innovative Biirgerbeteiligung Ortsumgehung Waren. Ergebnisse der
Gespréache mit Biirgern und Biirgerinitiativen sowie mit Vertretern aus Politik, Verwaltung und
Interessengruppen. Giitersloh, Verlag Bertelsmann Stiftung, Dezember 2012



http://www.dialog-waren.de/
http://dialog-waren.de/doc/ergebnisse-der-gespräche-der-bertelsmann-stiftung
http://dialog-waren.de/doc/ergebnisse-der-gespräche-der-bertelsmann-stiftung
http://www.bertelsmann-stiftung.de/cps/rde/xchg/bst/hs.xsl/105143.htm

Abbildung 2: Ergebnisse der Befragung der Bertelsmann Stiftung. Vorgestellt am 11.12.2012 auf
der Auftaktveranstaltung des Infrastrukturministeriums



Abbildung 3. Ubersichtsplan der Varianten 1-5. Variante 6 (Westspange) ist Bestandteil der
Varianten 1-5.

Zusammenstellung fachlicher Informationen zu den Varianten durch das StraBenbauamt

Zur sachlich-fachlichen Fundierung der Biirgerbeteiligung verdffentlichte das
StraBenbauamt Neustrelitz im Januar 2013 im Auftrag des Infrastrukturministeriums den
Bericht ,B1 92 Ortsumgehung Waren (Miiritz). Erlauterung des Sachstandes fiir das
Biirgerbeteiligungsverfahren“ mit verschiedenen Anhiangen®. Diesen Bericht erginzte das
StraBenbauamt im April 2013 um eine weitere Variante 6, die in die Diskussion eingebracht
worden war. Dariiber hinaus fertigte das StraBenbauamt auf Anregungen aus der
Biirgerbeteiligung zusétzliche Visualisierungen an. Diese zeigten die von einem mit den
Biirgerinitiativen abgestimmten Ausgangspunkt die Briicke iiber den Tiefwarensee, wie sie
geplant wurde, wenn die Ortsumgehung mit der Variante Tiefwarensee gebaut wiirde (s.
Abbildung 6: Visualisierung der Briicke tiber den Tiefwarensee).

Der Sachstandsbericht enthielt Einschdtzungen zu den Auswirkungen der verschiedenen
vorgepriiften Varianten 1-5 und der spéter erganzten Variante 6 in Bezug auf die

* Ministerium fiir Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung, Mecklenburg Vorpommern, 2013:
»,B1 92 Ortsumgehung Waren (Miiritz). Erlduterung des Sachstandes fiir das
Biirgerbeteiligungsverfahren®



Verkehrswirksamkeit, die umweltfachlichen Auswirkungen, die FFH-Vertréaglichkeit und die
Kosten. Diese Einschidtzungen stellten Vertreter des StraBenbauamtes sowohl im Rahmen
der Trassenbegehung als auch auf der 6ffentlichen Veranstaltung vom Juni 2013 vor.

@ Alle Unterlagen (Berichte, Ubersichten, Plane, Visualisierungen) standen im Internet zur
Verfligung. Zudem lag der Sachstandsbericht bei den verschiedenen Veranstaltungen
ausgedruckt zur Mitnahme aus. Die Unterlagen sind zu finden unter: http://dialog-
waren.de/fakten sowie unter http://dialog-waren.de/node/44.

Abbildung 4: Gliederung des Sachstandsberichts des StraBenbauamts Neustrelitz zur geplanten
Ortsumgehung Waren (Miiritz), Stand Februar 2013


http://dialog-waren.de/fakten.html
http://dialog-waren.de/fakten
http://dialog-waren.de/node/44

Abbildung 5: Erginzung des Sachstandsberichts des StraBenbauamts Neustrelitz zur geplanten
Ortsumgehung Waren (Miiritz), April 2013

Abbildung 6: Visualisierung der Briicke tiber den Tiefwarensee
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2. Angebot und Auftrag

Mit Datum vom 15. Oktober 2012 schrieb das Infrastrukturministerium Mecklenburg
Vorpommerns die "Moderation der innovativen Biirgerbeteiligung zur Ortsumgehung
Waren*® aus. Hauptbestandteile der Ausschreibung waren:

| Erstellung eines Konzepts fiir den Biirgerdialog und Durchfiihrung der
Projektplanung

| Durchfithrung der Moderation
| Dokumentation und Auswertung des Prozesses

Das Ministerium lud aufgrund ihrer Angebote drei Moderationsbiiros ein, sich und ihr
Angebot den Biirgerinnen und Biirgern Warens auf der 6ffentlichen Auftaktveranstaltung
am 11.Dezember 2012 zum Biirgerdialog zu prasentieren. Die Prisentation der drei Biiros
(IFOK GmbH, nexus sowie team ewen) erfolgte im Plenum mit der Mdglichkeit fur
Riickfragen. AnschlieBend verteilten sich die etwa 370 anwesenden Biirgerinnen und
Biirger zuféllig in drei Gruppen auf, die jeweils Vertreter von einem der drei Biiros
moderierten. Ziel der Arbeitsgruppen war es, die Konzepte der Biiros sowie die
Erwartungen der Biirgerinnen und Biirger an den Prozess zu diskutieren.

Alle drei Biiros nutzten die Gelegenheit des Gespriachs mit den Biirgerinnen und Biirgern,
um ihr Konzept fiir den Biirgerdialog zur Diskussion zu stellen. Wir von team ewen
sprachen vor allem {iber die Bediirfnisse der noch unentschiedenen / neutralen Biirger und
diskutierten tiber die 1dee und Zusammensetzung der Begleitgruppe und die Frage, wie
sich die Biirgerinnen und Biirger die Informationen {iber den Prozess wiinschten. team
ewen griff die Anregungen zur VergréBerung der Begleitgruppe von ca. 10 (laut Angebot)
auf ca. 20 sowie zur Integration von Biirgerinnen und Biirgern in die Begleitgruppe, die
noch keine feste Meinung zum Thema haben, auf. Im weiteren Verlauf des Prozesses zeigte
sich dariiber hinaus, dass die Unterscheidung von ,,6ffentlichen Veranstaltungen“ und
~Fachworkshop“ als weniger zielfithrend eingeschétzt wurde. Daher konzipierte team ewen
alle Veranstaltungen als 6ffentliche Veranstaltungen mit fachlichem Teil
(Schwerpunktthema). Die Biiros prisentierten abschlieBend im Plenum die Ergebnisse der
Arbeitsgruppen. Jeder Biirger hatte im Rahmen dieser Veranstaltung einen Stimmzettel, um
sein Votum fiir sein bevorzugtes Moderationsbiiro abzugeben. Das Ergebnis dieser
Abstimmung floss als gleichrangiges Vergabekriterium neben dem Preis und der Qualitit
des Angebotes (vorgeschlagene Verfahrensarchitektur) in die Entscheidung des
Ministeriums zur Vergabe des Auftrags ein.

@ Die Ausschreibung des Ministeriums wie auch die Prasentationen der drei
Moderationsbiiros sind im Internet zu finden unter: http://dialog-
waren.de/files/documents/aufgabenbeschreibung _moderation.pdf, http://dialog-

waren.de/doc/prisentation-team-ewen-11122012, http://dialog-

waren.de/doc/priasentation-ifok-11122012, http://dialog-waren.de/doc/prisentation-
nexus-11122012



http://dialog-waren.de/files/documents/aufgabenbeschreibung_moderation.pdf
http://dialog-waren.de/files/documents/aufgabenbeschreibung_moderation.pdf
http://dialog-waren.de/doc/präsentation-team-ewen-11122012
http://dialog-waren.de/doc/präsentation-team-ewen-11122012
http://dialog-waren.de/doc/präsentation-ifok-11122012
http://dialog-waren.de/doc/präsentation-ifok-11122012
http://dialog-waren.de/doc/präsentation-nexus-11122012
http://dialog-waren.de/doc/präsentation-nexus-11122012

3. Begleitung und Evaluation

Die Begleitgruppe pragte und unterstiitzte den Biirgerdialog maBgeblich (s. 3.1), der
Projektbeirat begleitete den Prozess und diskutierte offene Fragen und Anregungen, die
sich im Verlauf des Prozesses entwickelten (s. 3.2). Die Bertelsmann Stiftung (s. 3.3), die
auch im Projektbeirat vertreten war, unterstiitzte den Biirgerdialog iiber die fachlich-
inhaltlichen Beitrdge hinaus (s. auch Kapitel 2, Befragung der Bertelsmann Stiftung) durch
die Beauftragung der Evaluation und die Finanzierung von MaBnahmen der Information
(Plakate, Postwurfsendungen usw.) Das Bremer Institut ifib fuhrte die Evaluation des
Biirgerdialogs durch (3.4).

3.1 Begleitgruppe

Im Februar 2013 lud Warens Biirgermeister Rhein Personen aus verschiedenen
Biirgerinitiativen, Institutionen und Vereinen Warens zur Mitarbeit in der Begleitgruppe
ein. Zudem waren in Zusammenarbeit mit dem Einwohnermeldeamt der Stadt Waren nach
dem Zufallsprinzip die Anschriften von 100 Biirgerinnen und Biirgern aus Waren
ausgewdhlt worden, die er ebenfalls einlud, sich in der Begleitgruppe einzubringen. Alle
angeschriebenen Institutionen und Personen erhielten ein Informationsblatt zum geplanten
Prozess.

Ziel war eine Gruppe von 20-25 Personen, von denen etwa zehn interessierte Blirgerinnen
und Biirgern sein sollten. Bis auf zwei angeschriebene Institutionen sagten alle
angeschriebenen Akteure ihre Teilnahme zu. Von den angeschriebenen Biirgerinnen und
Biirgern sagten acht zu, so dass zur ersten Sitzung am 8. Mirz 2013 die Begleitgruppe aus
21 Mitgliedern bestand.

Neben den zufillig ausgewihlten Biirgerinnen und Biirgern gehérten zur Begleitgruppe
Vertreter von

Biirgerinitiative fiir eine Ortsumgehung

Biirgerinitiative gegen eine innerértliche Ortsumgehung (ausgetreten am 26.6.2013)
Biirgerinitiative Ortsumgehung Waren (ausgetreten am 26.6.2013)
Biirgerinitiative Pro Natur Nord (ausgetreten am 26.6.2013)

Landkreis Mecklenburgische Seenplatte

Industrie- und Handelskammer Neubrandenburg

Bund fir Umwelt und Naturschutz (BUND) (ausgetreten am 26.6.2013)
Warener Innenstadtverein

Kultur- und Kunstverein Waren e.V.

Seniorenbeirat

Kleingartenverein Regionalverband Miiritz

Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Georgen

Schiiler des Richard-Wossidlo-Gymnasiums Waren
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Abbildung 7: Info-Blatt fiir die angeschriebenen potenziellen Mitglieder der Begleitgruppe, Februar 2013
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Die Begleitgruppe traf sich am 8. Mirz, am 24. April, am 16. Mai sowie am 30. Juli 2013.
Die Sitzungen waren in der Regel an Sitzungen des Projektbeirats (s. Kapitel 3.2)
gekoppelt. Der Vertreter der Stadt Waren unterstiitzte das Moderationsbiiro bei der
Raumsuche fiir die Sitzungen. Alle Sitzungen wurden dokumentiert, die Dokumentationen
mit der Begleitgruppe abgestimmt und - gemeinsam mit allen Vortrdgen und Unterlagen -
ins Internet eingestellt. Das Moderationsbiiro lud zudem die Mitglieder der Fraktionen
Warens zu allen Sitzungen der Begleitgruppe als Géste ein.

1. Konstituierende Sitzung am 8. Mérz 2013 im Ratssaal der Stadt Waren, 18 bis 21 Uhr.

Themen: Kennenlernen, Erwartungen, Grundsitze der Zusammenarbeit,
Veranstaltungskonzepte, Evaluation

Wichtiger Bestandteil der ersten Sitzung war die Diskussion der Erwartungen an den
Prozess und die Arbeit der Begleitgruppe. Im Nachgang der Sitzung konnten die
Grundlagen der Zusammenarbeit verabschiedet werden. Vor der ersten Sitzung der
Begleitgruppe war vonseiten der ausbaukritischen Biirgerinitiativen Kritik an der
Zusammensetzung der Begleitgruppe und dem Gremium ,Projektbeirat* geduBert worden.
Die Begleitgruppe einigte sich in der ersten Sitzung darauf, dass die Biirgerinitiativen pro
und contra Ortsumgehung mit jeweils zwei Personen an den Sitzungen teilnehmen
kénnen. Zudem vereinbarte sie, dass an den Sitzungen des Projektbeirats zwei Mitglieder
der Begleitgruppe als Giste teilnehmen kénnen — um die Transparenz weiter zu erh6hen.



Biirgerbeteiligung
Ortsumgehung

Grundsétze der Zusammenarbeit filr die Begleitgruppe
im Rahmen der Biirgerbeteiligung Ortsumgehung Waren

Stand 22.3.2013

Aufgaben der Begleitgruppe
Zu den Aufgaben der Begleitgruppe gehdrt es, sich in die Biirgerbeteiligung zur
Ortsumgehung Waren einzubringen und den Prozess zu unterstiitzen.

Die verschiedenen Sichtweisen, die in Waren beziiglich einer maéglichen Ortsumgehung
bestehen, sollen zu Wort kommen und Eingang in die Planung der Veranstaltungen und
Informationsmaterialien finden.

Durch den Einbezug der unterschiedlichen Gruppen und zuféllig ausgewahlter Biirgerinnen
und Birger in die Begleitgruppe kann die Birgerbeteiligung verstandlich und allparteilich
gestaltet werden. Dies ist ebenfalls wichtig im Hinblick auf die geplanten Veranstaltungen
(z.B. die Frage, welche Experten eingeladen werden) und geplante Informationsmaterialien
fur die Bevilkerung.

Der Prozess soll dazu beitragen, dass sich viele Birger informieren und mit der Thematik
auseinandersetzen. Die Mitglieder der Begleitgruppe représentieren unterschiedliche
Bevolkerungs- und Interessengruppen. Sie agieren als Multiplikatoren, indem sie Mitglieder
ihrer eigenen Organisation bzw. Birgergruppe tiber die Dialog- und Beteiligungsangebote
informieren und sie motivieren, sich zu beteiligen.

Die Begleitgruppe formuliert Anforderungen und bringt 1deen zum ,qualifizierten
Biirgervotum® ein, das am 22. September 2013 durchgefiihrt werden soll.

Die Begleitgruppe gibt auBerdem Feedback zu den durchgefithrten Veranstaltungen und
anderen Elementen der Birgerbeteiligung.

Die Begleitgruppe gibt Empfehlungen und berét das Bimo team ewen, das mit der
Moderation der Bimgerbeteiligung vom Verkehrsministerium (Ministerium fir Energie,
Infrastruktur und Landesentwicklung Mecklenburg Vorpommern) beauftragt wurde. Wenn
Empfehlungen der Begleitgruppe nicht ibemommen werden, informiert das Biro team
ewen die Begleitgruppe liber die Griinde, die zu der Entscheidung gefiihrt haben.

Es ist nicht Aufgabe der Begleitgruppe eine Empfehlung fiir oder gegen eine
Ortsumgehung abzugeben.
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Grundsatze Zusammenarbeit Begleitgruppe

Beteiligte und Leitung

Mit Stand 22.3.2013 sind folgende Biirgerinnen und Biirger sowie Vertreter von Initiativen,

Biirgerbeteiligung
Ortsumgehung

Institutionen oder Vereinen als Mitglieder der Begleitgruppe benannt:'

Name Vomame | Institution
Bastian Christiane | Kultur- und Kunstverein Waren e.V.
Behrend Jurgen Seniorenbeirat
Bithrmann Anja Birgerin aus Waren
Czerwinski Comelia Birgerinitiative gegen innerértliche Ortsumgehung -
BIGIO
Démer Anke Birgerin aus Waren
Driihl Reneé Birger aus Waren
Eicke Jochen Bund fir Umwelt- und Naturschutz, BUND
Neubrandenburg
Espig Rainer Kleingartenverein Regionalverband Minitz
Vorsitzender
Falkenberg Gosta Warener Innenstadtverein e.V.
Handsche Peter Landkreis Mecklenburgische Seenplatte
HE 1
Pastorin Limert Anja Ev.-Luth. Kirchengemeinde St. Georgen
Martin Susanne Birgerin aus Waren
Oppermann Berit Birgerin aus Waren
Petzold Marcus Biirger aus Waren
Pfoth Ralf THK Neubrandenburg fir das stliche Mecklenburg-
Vorpommern, Leiter des Geschaftsbereiches
Grundsatzangelegenheiten
Radisch, Dr. Hans- Birgerinitiative gegen innerértliche Ortsumgehung -
Joachim BIGIO
Reschke Hermr Birgerinitiative Pro Natur Nord
Rupprecht Jens Birgerinitiative Ortsumgehung Waren (BIOW)
Schulz Daniel Birger aus Waren
Schulz Michael Schiller am Richard-Wossidlo-Gymnasium
Schiitze Carsten Birgerinitiative Pro Natur Nord
Schwarck Konrad Biirger aus Waren
Vennebusch Angelika Birgerinitiative Ortsumgehung Waren (BIOW)

Jedes Mitglied der Begleitgruppe kann eine/n persénliche/n Stellvertreter/in benennen. Die

Stellvertreter/innen sollen nur in Ausnahmefillen entsandt werden. Nicht anwesende
Mitglieder melden sich im Vorfeld bei dem Moderationsbiiro team ewen ab.

Die Vertreterinnen und Vertreter von Initiativen, Verbanden und Vereinen sprechen fir die
sie entsendenden Stellen. Sie sind gehalten, im Vorfeld der Sitzungen die Einschdtzung der
die entsendenden Stellen zu den anstehenden Tagesordnungspunkten soweit mdglich zu
kldren. Es ist wimschenswert, dass sie die Kommunikation mit ihren Mitgliedern sicherstellen.

1 . . ..
Es kénnen sich noch Verdnderungen ergeben.



Grundsdtze Zusammenarbeit Begleitgruppe

Biirgerbeteiligung
Ortsumgehung

Die Mitglieder des Projektbeirats (s. www.dialog-waren.de) nehmen an den Sitzungen der
Begleitgruppe teil. Als Gaste werden die Vertreter der politischen Fraktionen der
Stadtvertretung Waren (Minitz) eingeladen.

Die Vorbereitung, Leitung und Nachbereitung der Begleitgruppensitzungen erfolgt durch
das Biro team ewen aus Darmstadt, das mit der Moderation der Bingerbeteiligung
beauftragt wurde (www.team-ewen.de).

Konstruktive Zusammenarbeit

Die Mitglieder der Begleitgruppe begegnen sich mit Respekt und Wertschidtzung. Die
Beteiligten bemiihen sich, jeweils ihre Sichtweisen allgemein verstéandlich begrindet und
nachvollziehbar einzubringen. Sie sind gleichzeitig bereit, auch entgegen gesetzte
Meinungen anzuhoren, deren Motive und Argumente emst zu nehmen. Die Mitglieder
erkldren sich bereit, sich ergebnisorientiert um die Unterstittzung der Bingerbeteiligung
Ortsumgehung Waren zu bemiihen.

Beschliisse in Form von Abstimmungen sind nicht vorgesehen. Ungeklédrte oder strittige
Fragen werden als solche dokumentiert.

Vertraulichkeit und Transparenz

Respekt und Sachlichkeit pragen auch den Dialog in der Offentlichkeit.

Jeder Beteiligte kann eigenstandig iber Themen, Beteiligte und Ergebnisse der
Begleitgruppe berichten. Basis sind Kermbotschaften, auf die sich die Beteiligten in der
Begleitgruppe einigen. Das Bimo team ewen bietet an, diese Kembotschaften im Anschluss
an Sitzungen der Begleitgruppe in Form einer Pressemitteilung an die Medien zu versenden.

Einladung und Dokumentation

Sitzungstermine werden zu Beginn des Prozesses festgelegt, so dass sie allen Mitgliedem
der Begleitgruppe frithzeitig bekannt sind. Spitestens eine Woche vor der
Begleitgruppensitzung werden die Mitglieder der Begleitgruppe von team ewen an den
Termin erinnert und gegebenenfalls auch Sitzungsunterlagen versendet.

Uber jede Sitzung der Begleitgruppe fertigt team ewen ein Ergebnisprotokoll an. Der
Protokollentwurf wird den Beteiligten mit einer Riickmeldefrist zugeschickt. Nach der
Uberarbeitung ethalten alle Beteiligten das finale Dokument.

Die abgestimmten Protokolle werden auf der Internetseite www.dialog-waren.de
veroffentlicht.

Waren (Miiritz), im Marz 2013

Abbildung 8: Grundsitze der Zusammenarbeit der Begleitgruppe.

@ Die Dokumente zur 1. Begleitgruppensitzung sind zu finden unter: http://dialog-
waren.de/doc/unterlagen-zur-ersten-sitzung-der-begleitgruppe-am-8-méirz-2013 sowie

http://dialog-waren.de/doc/grundsitze-der-zusammenarbeit-der-begleitgruppe
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2. Sitzung am 24. April 2013 in der Alten Feuerwache Waren, 18 bis 20.15 Uhr.

Themen: Riickblick Offentliche Informationsveranstaltung vom 12. April 2013,
Vorbereitung Trassenbegehung, Vorbereitung Veranstaltung am 15. Juni 2013,
Verbesserungen der Zusammenarbeit.

@ Die Dokumente zur 2. Begleitgruppensitzung sind zu finden unter: http://dialog-
waren.de/doc/unterlagen-zur-zweiten-sitzung-der-begleitgruppe-am-24-april-2013

3. Sitzung am 16. Mai 2013 in der Friedrich Dethloff Regionalschule in Waren, 16 bis
20.30 Uhr.

Dies war eine zweigeteilte Sitzung der Begleitgruppe: Im ersten Teil fanden - auf
Anregung des Vertreters des BUND in der Begleitgruppe - fachlich vertiefende Gespriche
mit Vertretern der Naturschutzbehorden statt. Zusétzlich war an die Fraktionen der
Stadtvertreter eine Einladung ergangen, in der Begleitgruppe Fragen zur Ortsumgehung zu
beantworten. Nur die FDP und Die Linke folgten dieser Einladung, SPD, Griine und CDU
nicht. Herr Schnur (FDP) legt eine schriftliche Beantwortung der Fragen durch die Fraktion
vor. Herr Prehn (Die Linke) antwortete als Privatperson.

AnschlieBend fand die regulire Sitzung der Begleitgruppe statt (18 bis 20.30 Uhr).
Themen: Abstimmungszeitung, Riickblick Trassenbegehung, Biirgervotum und Initiative
Larmentlastung.

Bild: Diskussion im ,World-Café” zu den Erwartungen an die ,Abstimmungszeitung*

@ Die Dokumente zur 3. Begleitgruppensitzung sind zu finden unter: http://dialog-
waren.de/doc/unterlagen-zur-dritten-begleitgruppensitzung-am-16-mai-2013
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Ausstieg der Biirgerinitiativen gegen die Ortsumgehung

Die ersten drei Sitzungen der Begleitgruppe waren geprdgt von einer konstruktiven
inhaltlichen Diskussion einerseits und von sich wiederholenden Interventionen der
ausbaukritischen Gruppen andererseits, die den Termin des Biirgervotums in Frage stellten.
Auch nachdem die Moderation ein Meinungsbild in der Runde abgefragt hatte (keine
Mehrheit fiir die Verlegung des Termins), nahmen die ausbaukritischen Vertreter mit ihren
Vorwiirfen gegen eine von ihnen unterstellte Befangenheit und Voreingenommenheit (pro
Ausbau) seitens des Ministeriums groBen Raum in den Sitzungen ein. Die Reaktion der
neutralen Akteure und der Ausbaubefiirworter war zuriickhaltend.

Nachdem sich die drei ausbaukritischen Biirgerinitiativen sowie der BUND mit ihren
Bemiihungen um eine Verlegung des Biirgervotums nicht durchsetzen konnten, traten sie
am 26. Juni 2013 aus der Begleitgruppe aus, weil sie das Biirgervotum mit Termin am
22.9.2013 ablehnten. Die Austrittsschreiben der Biirgerinitiativen sowie des Vertreters des
BUND wurden mit Zustimmung der jeweiligen Person im Internet veréffentlicht. Auf die
Austritte wurde mit einer Presseerkldrung sowie einem Schreiben des
Infrastrukturministeriums reagiert.

@ Auch diese Dokumente wurden verdffentlicht (link: http://dialog-
waren.de/doc/austrittserkldrungen-aus-der-begleitqruppe-und-reaktionen-darauf).

Zwei weitere Mitglieder der Begleitgruppe aus den Reihen der zufillig ausgewahlten Biirger
bzw. der Multiplikatoren lieBen im Anschluss an die Sommerferien aus Zeitgriinden ihre
Arbeit in der Begleitgruppe ruhen. Sie wurden weiter {iber die Aktivititen der Begleitgruppe
per E-Mail informiert.

4, Sitzung am 30. Juli 2013 in der Mensa der Regionalschule Waren-West, 18 bis 21 Uhr.

Themen der letzten Sitzung der Begleitgruppe waren neben dem Austausch {iber den
Ruicktritt einiger Mitglieder (s.0.) vor allem das Biirgervotum, die Abstimmungszeitung
sowie die letzte dffentliche Informationsveranstaltung im Rahmen des Biirgerdialogs Ende
August 2013.

@ Die Dokumente zur 4. Begleitgruppensitzung sind zu finden unter: http://dialog-
waren.de/doc/unterlagen-zur-vierten-sitzung-der-begleitgruppe-am-30-juli-2013
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Die Mitglieder der Begleitgruppe erarbeiteten und diskutierten somit in den vier Sitzungen
der Begleitgruppe die Konzepte aller vier Veranstaltungen, deren schriftliche
Zusammenfassungen, Formulierung und Ablauf des Biirgervotums, die gesamte
Abstimmungszeitung, die ,Initiative zur Ladrmentlastung jetzt!“ sowie die
Zwischenergebnisse der Evaluation. Dariiber hinaus initiierte die Begleitgruppe ein
Gutachten, das die heutige Larmbetroffenheit und die prognostizierte Larmbetroffenheit
der verschiedenen Varianten ermittelte. Dieses Gutachten erstellte das Biiro mopa (Md6hler
und Partner, Miinchen). Die Rahmenbedingungen fiir diese Analyse wurden ebenfalls in der
Begleitgruppe diskutiert (4. Sitzung).

3.2 Projektbeirat

Der Projektbeirat bestand aus folgenden Mitgliedern: Dr. Reinhard Wulfhorst (Referatsleiter
Verkehrspolitik im Ministerium fir Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung MV),
Peter Kollig (Ministerium fiir Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung MV), Dr.
Andreas Herold (StraBenbauamt Neustrelitz), Dr. Gunter Liidde (Leiter des Bauamtes der
Stadt Waren), Anna Renkamp, Stefan Collet (beide Bertelsmann Stiftung), Dr. Christoph
Ewen, Carla Schonfelder (beide team ewen). Bei Bedarf kam Prof. Dr. Herbert Kubicek
(Institut fir Informationsmanagement Bremen GmbH, 1fib, Evaluation) hinzu.

In den Grundsitzen zur Zusammenarbeit (s. Abbildung 9) heiBt es zur
Aufgabenstellung:

»Der Projektbeirat unterstiitzt das Schweriner Verkehrsministerium (Ministerium fiir
Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung MV) als Auftraggeber der Biirgerbeteiligung.
Er berdt das Ministerium und gibt Empfehlungen zum Ablauf der Biirgerbeteiligung in
Waren. Der Projektbeirat beobachtet die Biirgerbeteiligung und zieht am Ende
Schlussfolgerungen: Was hat es gebracht? War die Methode angemessen? Wiirde man
noch einmal genauso vorgehen? Was hat Modellcharakter? Fiir vergleichbare
Biirgerbeteiligungen an anderen Orten in Deutschland sind das wichtige Ergebnisse.

Auf Anregung der Begleitgruppe hin nahmen zwei Vertreter der Begleitgruppe (Herr Espig
und Herr Schitze (bis zu seinem Austritt aus der Begleitgruppe) ab der 3. Sitzung als Gaste
an den Sitzungen des Projektbeirats teil.



Blirgerbeteiligung
Ortsumgehung

Grundsitze der Zusammenarbeit fiir den Projektbeirat
zur Biirgerbeteiligung Ortsumgehung Waren

Stand 8.3.2013

Aufgaben des Projektbeirats

Der Projektbeirat unterstiitzt das Schweriner Verkehrsministerium (Ministerium fiir Energie,
Infrastruktur und Landesentwicklung MV) als Auftraggeber der Biirgerbeteiligung. Er berit das
Ministerium und gibt Empfehlungen zum Ablauf der Biirgerbeteiligung in Waren. Der Projektbeirat
beobachtet die Biirgerbeteiligung und zieht am Ende Schlussfolgerungen: Was hat es gebracht? War
die Methode angemessen? Wiirde man noch einmal genauso vorgehen? Was hat Modellcharakter?
Fur vergleichbare Biirgerbeteiligungen an anderen Orten in Deutschland sind das wichtige Ergebnisse.

Der Projektbeirat trifft sich ungefahr alle sechs Wochen. Er tagt meist im Vorfeld oder Nachgang von
Treffen der Begleitgruppe.

Die Mitglieder des Projektbeirats werden als Géste zu den Sitzungen der Begleitgruppe eingeladen.

Beteiligte

Mitglieder des Projektbeirats sind:

Dr. Reinhard Wulfhorst (Referatsleiter Verkehrspolitik im Ministerium fiir Energie, Infrastruktur und
Landesentwicklung MV), Peter Kollig (Ministerium fiir Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung
MV), Dr. Andreas Herold (StraBenbauamt Neustrelitz), Dr. Gunter Lidde (Leiter des Bauamtes der
Stadt Waren), Anna Renkamp, Stefan Collet (beide Bertelsmann Stiftung), Dr. Christoph Ewen, Carla
Schonfelder (beide team ewen). Bei Bedarf kann Prof. Dr. Herbert Kubicek (Institut fur
Informationsmanagement Bremen GmbH, Ifib, Evaluation) hinzukommen.

Als zuhérende Beobachter nehmen zwei Mitglieder aus den Reihen der Begleitgruppe teil: Rainer
Espig, Vorsitzender des Regionalverbands der Gartenfreunde sowie Carsten Schiitze, Vertreter der
Biirgerinitiative Pro Nord.

Die Mitglieder im Projektbeirat sind gehalten, wenn erforderlich im Vorfeld der Sitzungen die
Einschatzung der sie entsendenden Stellen zu den anstehenden Tagesordnungspunkten soweit wie
maoglich zu kldren.

Die Vorbereitung, Leitung und Nachbereitung der Projektbeiratssitzungen erfolgt durch das Biiro

team ewen aus Darmstadt, das mit der Moderation der Biirgerbeteiligung beauftragt wurde
(www.team-ewen.de).
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Grundsdtze Zusammenarbeit Projektbeirat

Bilirgerbeteiligung
Ortsumgehung

Konstruktive Zusammenarbeit

Die Mitglieder des Projektbeirats begegnen sich mit Respekt und Wertschitzung. Die Beteiligten
bemiihen sich, jeweils ihre Sichtweisen allgemein verstandlich begriindet und nachvollziehbar
einzubringen. Sie sind gleichzeitig bereit, auch entgegengesetzte Meinungen anzuhdren, deren
Motive und Argumente ernst zu nehmen. Die Mitglieder erkldren sich bereit, sich ergebnisorientiert
um die Unterstiitzung der Biirgerbeteiligung Ortsumgehung Waren zu bemiihen.

Beschliisse in Form von Abstimmungen sind nicht vorgesehen. Ungekléarte oder strittige Fragen
werden als solche dokumentiert.

Einladung und Dokumentation

Sitzungstermine werden zu Beginn des Prozesses festgelegt, so dass sie allen Mitgliedern des
Projektbeirats frithzeitig bekannt sind. Spatestens eine Woche vor der Projektbeiratssitzung werden
die Mitglieder durch team ewen an den Termin erinnert und gegebenenfalls auch Sitzungsunterlagen
versendet.

Uber jede Sitzung des Projektbeirats fertigt team ewen ein Ergebnisprotokoll an. Der
Protokollentwurf wird den Beteiligten mit einer Riickmeldefrist zugeschickt. Nach der Uberarbeitung

erhalten alle Beteiligten das finale Dokument.

Die abgestimmten Protokolle werden auf der Internetseite www.dialog-waren.de veroffentlicht.

Waren (Miiritz), im Mdrz 2013

Abbildung 9. Grundsitze der Zusammenarbeit des Projektbeirats. Das Dokument ist zu finden unter

http://dialog-waren.de/doc/grundsitze-der-zusammenarbeit-im-projektbeirat

Der Projektbeirat traf sich am 21. Januar 2013 (in Schwerin), am 8. Marz 2013, am 24.
April 2013, am 16. Mai 2013 sowie am 30. Juli 2013 (alle in Waren im Vorfeld der
Begleitgruppensitzungen).

@ Die Gesprichsnotizen aller Sitzungen wurden im Internet veroffentlicht. http://dialog-
waren.de/doc/gespriachsnotizen-zu-den-sitzungen-des-projektbeirats
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3.3 Bertelsmann Stiftung
Die Bertelsmann Stiftung unterstiitzte den Biirgerdialog in Waren als Modellprojekt im
Rahmen ihres Projekts ,,Politik gemeinsam gestalten® mit folgenden Bestandteilen:

- Im Vorfeld des Biirgerdialogs fiihrte die Bertelsmann Stiftung eine Umfrage zum
Thema in Waren durch (s. Kapitel 1)

- Die Stiftung war mit Frau Renkamp und Herrn Collet im Projektbeirat vertreten (s.
3.2).

- Die Evaluation wurde beauftragt und finanziert (s. 3.4).

- Im Juli und im November 2013 wurden reprasentative Umfragen in Waren zum
Biirgerdialog (TNS Emnid) durchgefiihrt. Auch diese beauftragte und finanzierte
die Bertelsmann Stiftung (s. 3.4).

- Mobilisierung und Aktivierung wie Plakate, Postwurfsendungen und
Abstimmungszeitung wurden finanziell unterstitzt (s. 4.3).

Auf der Internetseite der Bertelsmann Stiftung (http://www.bertelsmann-
stiftung.de/cps/rde/xchg/bst/hs.xsl/105143 117284.htm) heiBt es zur Frage ,Warum
unterstiitzt die Bertelsmann Stiftung das Projekt?*

»Die Bertelsmann Stiftung begleitet das Projekt als neutraler Akteur. Sie unterstiitzt bei der
Konzeptionierung des Gesamtprozesses, fiihrt eine prozessbegleitende Erfolgs- und
Wirksamkeitskontrolle durch und unterstiitzt bei der Dokumentation und Kommunikation
liber das Projekt.

Von dem Modellprojekt ,, Biirgerbeteiligung Ortsumgehung Waren (Miiritz)“ erhofft sich die
Bertelsmann Stiftung Antworten auf folgende Fragen:

e Wie gelingt es ber tiberregionalen Projekten die Interessen der Biirger vor Ort besser zu
berticksichtigen und eine breitere Akzeptanz bei umstrittenen Projekten zur erzielen?

e Wie gelingt es, die mit der Planung der Ortsumgehung verbundenen hoch komplexen
Sachverhalte so aufzubereiten und zu prdsentieren, dass moglichst viele Biirgerinnen und
Biirger an der Diskussion teilnehmen?

e Wie gelingt eine breite Mobilisierung und Aktivierung von Biirgern mit unterschiedlichen
Interessen?

e Wie gelingt es, bei den Biirgerinnen und Biirgern Verstindnis fiir bestimmte objektive
Restriktionen (z.B. begrenzte Haushaltsmittel, naturschutzfachliche Belange) zu erzeugen?
® Wie gelingt es, informelle Biirgerbeteiligung und férmliche Planungs- und
Zulassungsverfahren aufeinander abzustimmen?

e Fiihrt ein qualifiziertes Biirgervotum zu einer breiteren Akzeptanz und Toleranz eines
Infrastrukturprojektes in der Bevilkerung?*
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3.4 Evaluation und représentative Umfiragen
Evaluation

Von Mérz bis Oktober 2013 erfolgten verschiedene Erhebungen fiir die Evaluation der
Biirgerbeteiligung durch einen externen Gutachter. Prof. Dr. Herbert Kubicek vom Institut
fur Informationsmanagement in Bremen (ifib) stellte sich und sein Evaluationskonzept bei
der ersten Sitzung der Begleitgruppe am 8. Mirz 2013 vor.

In den folgenden Monaten fiihrte er Erhebungen per Fragebogen, Beobachtungen und
Interviews bei den Mitgliedern der Begleitgruppe, des Projektbeirats und bei
Teilnehmenden der verschiedenen Veranstaltungen durch.

Die Evaluation der Biirgerbeteiligung Waren verfolgte zwei unterschiedliche Ziele bzw.
sollte zwei unterschiedliche Fragen beantworten:

1. Entspricht der tatsichliche Ablauf des Beteiligungsprozesses den zuvor
vereinbarten Absprachen und den Erwartungen der Biirgerinnen und Biirger und
anderen Akteuren?

Wegen der politischen Bindung des Ministeriums an ein qualifiziertes Biirgervotum
war es wichtig zu priifen, ob das Biirgervotum die im Konzept enthaltenen
Anforderungen erfiillt. Das heiBt konkret, ob das Votum auf der Basis
transparenter, umfassender, ausgewogener und verstindlicher Informationen
getroffen werden konnte und wie reprisentativ die Teilnahme der Biirgerinnen und
Biirger an den einzelnen Angeboten und der Abstimmung selbst war.

2. Sind die Elemente des Beteiligungsverfahrens bei der Ortsumgehung Waren auf
andere Themen und andere Regionen iibertragbar?
Das Infrastrukturministerium erwigt, auch bei anderen Projekten,
Biirgerbeteiligung durchzufiihren. Die Bertelsmann Stiftung unterstiitzte dieses
Projekt als Modellversuch auch fiir andere Bundeslidnder. Daher sollte geklart
werden, was aus der Sicht der Organisatoren und aus der Sicht der Beteiligten und
Betroffenen erfolgreich verlaufen ist, aber auch was noch verbesserungsbedirftig
ist.

Im August 2013 stellte das ifib den Zwischenbericht der Evaluation vor. Daraus konnten
noch wertvolle Hinweise fiir die Abschlussphase des Projektes gewonnen werden:
Beispielsweise empfahl Prof. Kubicek noch stdrker als bislang die Mobilisierung der
~schweigenden Mehrheit”, beispielsweise von Schiilerinnen und Schiilern. Und zum
Stichwort ,Responsivitdt der Organisatoren® also die Frage, inwieweit das
Infrastrukturministerium und der Projektbeirat auf Anregungen aus der Begleitgruppe und
der Biirgerschaft reagiert haben, zeigt er unter anderem in einer Ubersicht (S. 61 des
Zwischenberichts) auf:



Inhaltliche Forderungen

Umsetzung

Einbeziehung innerstadtischer Varianten in den
Trassenvergleich

Umgesetzt, sowohl bei der Trassenbegehung als
auch beim Trassenvergleich (Verkehrsnutzen)

Die Abstimmung muss erkennen lassen , welche
Folgen ein Ja hat

Grundsatzliche Zustimmung. Abstimmungsfrage
aber immer noch offen

Trassenvergleich nach allen relevanten Kriterien
vor der Abstimmung

Umsetzung soweit méglich, deutlich mehr Auf-
wand investiert als urspriinglich geplant

MaRnahmen zur Larmentlastung unabhangig
vom Votum iiber die Ortsumgehung

Arbeitsgruppe auf lokaler Ebene angekiindigt,
aber noch nicht zusammengesetzt, Gutachten
von Larmexperten angekiindigt.

Die MaBnahmen zur Larmentlastung wie auch die Abstimmungsfrage waren Thema der 3.

Informationsveranstaltung am 27. August 2013.

Prof. Kubicek stellte auf der Abschlussveranstaltung am 11.11.2013 in Waren seine

Bewertung des Prozesses vor.

Abbildung 10: Ausziige aus der Prisentation von Prof. Kubicek, Evaluation, vom 11.11.2013



@ Im Internet sind unter anderem abrufbar: Zwischenbericht des ifib: http://dialog-
waren.de/doc/wissenschaftliche-evaluation-der-biirgerbeteiligung-zur-ortsumgehung-

waren-zwischenbilanz.

Prasentation Prof. Kubicek von der Abschlussveranstaltung am 11.11.2013 in Waren:
http://dialog-waren.de/files/documents/auswertung va waren_11.11.pdf.) Der
Abschlussbericht ist ab Januar 2014 ebenfalls im Internet unter http://dialog-
waren.de/evaluation zu finden.

Reprisentative Telefonumfragen

Das Meinungsforschungsinstitut TNS Emnid fiihrte im Juli und im November 2013 im
Auftrag der Bertelsmann Stiftung repriasentative Telefonbefragungen bei jeweils 500
Biirgerinnen und Birgern in Waren zum Thema ,,Biirgerbeteiligung zur
OrtsumgehungsstraBe Waren an der Miritz* durch.

In der November-Umfrage zeigte sich eine groBe Zustimmung zum Biirgervotum: Die
Befragten waren sowohl mit der Abstimmung als auch mit der vorherigen Beteiligung
insgesamt sehr zufrieden. 93 Prozent fanden es richtig, dass sie am 22. September {iber die
Ortsumgehung abstimmen konnten. Im Juli waren es mit 83 Prozent etwas weniger
gewesen. Selbst die (in der Abstimmung unterlegenen) Befiirworter der Umgehung
stimmten im November mit 89 Prozent dem Procedere zu. Uber drei Viertel bewerten das
Informations- und Beteiligungsangebot als ,,sehr gut* oder ,eher gut®.

Auch nach den Informationsmaterialien wurde gefragt: Laut der November-Umfrage nutzte
jeder Befragte in Vorbereitung auf die Abstimmung mehrere Informationsquellen - etwa
Lokalzeitungen, den Austausch mit Freunden und Nachbarn, Print- und Onlinemedien,
darunter auch die Internetseite www.dialog-waren.de. Insgesamt 98 Prozent der Befragten
gaben mindestens eine Informationsquelle an, die sie im Vorfeld des Biirgervotums genutzt
hatten. Im Vergleich zur Juli-Umfrage waren Abstimmungszeitung und weitere
Printprodukte fiir mehr als 50 Prozent der Befragten als Informationsquellen
hinzugekommen. Besonders die in alle Haushalte per Postwurfsendung verteilte
Abstimmungszeitung fand viel Aufmerksamkeit. Interessant ist hier die Leserquote nach
Alter: Befragte ab 45 Jahren zdhlten zu rund 80 Prozent zu den Lesern, bei unter 30-
jahrigen nur 36 Prozent.
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Abbildung 11: Auszug aus dem Ergebnisbericht zur November-Umfrage TNS Emnid

@ Im Internet sind die Umfrageergebnisse abrufbar unter: http://dialog-
waren.de/doc/zweite-reprasentative-befragung-der-bevolkerung-waren
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4. Prozessgestaltung

4.1 Struktur des Prozesses

Der Biirgerdialog in Waren war ein dynamischer Prozess mit vielen beteiligten Akteuren, die
ihre Ideen und Verdnderungswiinsche eingebracht haben. Der Prozess war bewusst offen
konzipiert. Zentrale Leitplanken standen allerdings fest und wurden von Beginn an
kommuniziert (bspw. Dauer des Verfahrens und Termin des Biirgervotums am 22.9.2013, s.
auch Kapitel 1).

Abbildung 12 zeigt das Prozessdiagramm, wie es bei der Auftaktveranstaltung den ca. 370
Biirgerinnen und Biirgern Warens von team ewen vorgestellt wurde.

Abbildung 12: Prozessdiagramm als erste Skizze, gezeigt auf der Auftaktveranstaltung am
11.12.2012

Abbildung 13 zeigt das abschlieBende Prozessdiagramm vom Oktober 2013 mit den
verschiedenen Bestandteilen: Offentliche Veranstaltungen, Projektbeirat, Begleitgruppe,
Kontinuierliche Information sowie Evaluation/Befragung.



Was hat sich im Prozessverlauf veridndert, was ist gebliecben?

Die Grundidee, dass der Begleitkreis (in Abb. 12 noch als ,Steuerungsgruppe” bezeichnet)
die Veranstaltungen vor- und nachbereitet und sich daran die Sitzungstermine orientieren,
ist geblieben. Die Trassenbegehung fand wie geplant als zweite Veranstaltung statt. Die
Idee des Fachworkshops wurde aufgrund verschiedener Riickmeldungen verworfen,
vielmehr hatten alle 6ffentlichen Veranstaltungen einen inhaltlichen Schwerpunkt. Deutlich
umfangreicher als zunichst geplant entwickelten sich die Informationsmaterialien und die
Aktivitidten der Evaluation und Befragungen dank der Unterstiitzung durch die
Bertelsmann Stiftung.

Abbildung 13: Prozessdiagramm zum Ende des Biirgerdialogs, Stand Oktober 2013

Alle Termine auf einen Blick

Der Zwischenbericht der Evaluation fiihrt die Termine vom ersten Konzept zum
Biirgerbeteiligungsverfahren bis Juli 2013 auf (Kubicek, 2013, S. 6-7). Die weiteren
Termine wurden von team ewen erganzt.
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Termine auf einen Blick

2012

September 2012

Das Ministerium fiir Energie, Infrastruktur und
Landesentwicklung legt ein erstes Konzept fiir ein
Biirgerbeteiligungsverfahren bei der Planung der
Ortsumgehung Waren vor.

15. Oktober 2012

Das Ministerium fordert mehrere Moderationsbiiros zur
Abgabe eines Angebotes fiir die Ausgestaltung und
Moderation des Beteiligungsverfahrens auf.

12. September bis 16.
November 2012

Die Projektleiterin der Bertelsmann Stiftung fiihrt
Gesprache mit Biirgern und Biirgerinnen, Biirgerinitiativen
sowie mit Vertretern aus Politik, Verwaltung und
Interessengruppen liber deren Positionen zur
Ortsumgehung und den Erwartungen an das
Beteiligungsverfahren.

11. Dezember 2012

In einer 6ffentlichen Biirgerversammlung mit 370
Teilnehmern stellt das Ministerium die Grundsétze des
Beteiligungsverfahrens vor, die Bertelsmann Stiftung die
Ergebnisse der Gespriache. Drei Moderationsbiiros
prasentieren ihre Konzepte fiir die Ausgestaltung des
Biirgerdialogs und wenden diese in Arbeitsgruppen auf
die Klarung der Erwartungen der Biirgerinnen und Biirger
an das Beteiligungsverfahren an. Am Ende haben die
Anwesenden die Mdglichkeit, ihren "Favoriten” zu
benennen.

20. Dezember 2012

Das Ministerium beauftragt das Moderationsbiiro team
ewen mit der Organisation und Moderation des
Biirgerdialogs zur Ortsumgehung Waren nach dessen
vorgelegtem Konzept.

2013

21. Januar 2013

Der Projektbeirat trifft sich zum ersten Mal und erarbeitet
die Rahmenbedingungen der Biirgerbeteiligung.

8. Februar 2013

Biirgermeister Glinter Rhein 1adt zufallig ausgewéhlte
Biirgerinnen und Birger zur Mitarbeit in der
Begleitgruppe ein.

20. Februar 2013

Der Projektbeirat legt die Vertreter von Interessengruppen
und Multiplikatoren in der Begleitgruppe im Anschluss an



Termine auf einen Blick

seine Sitzung vom 21. Januar in einer Telefonkonferenz
fest.

22. Februar 2013

Das Internetangebot www.dialog-waren.de geht online.

8. Marz 2013

Der Projektbeirat trifft sich zum zweiten Mal, die
Begleitgruppe zum ersten Mal. Es geht vor allem um die
Kldrung der Rollen dieser Gremien, die Eckpunkte des
Dialogs sowie Ort und Datum des Biirgervotums.

12. April 2013

Im Biirgersaal findet die erste Informationsveranstaltung
mit ca. 150 Teilnehmenden statt. Themen sind der
Planungsstand und das Biirgervotum, die
Verkehrsprognose sowie Larmbelastung und Larmschutz.

24. April 2013

Der Projektbeirat trifft sich zum dritten Mal, die
Begleitgruppe zum zweiten Mal. Es geht wieder um den
Termin des Biirgervotums und um die Abstimmungsfrage
sowie um die Einbeziehung weiterer Trassenvarianten in

die Vorprifung.

4. Mai 2013 Die allen Interessierten angebotene Begehung und
Befahrung der Varianten fiir die Ortsumgehung findet mit
45 Teilnehmenden statt.

16. Mai 2013 Der Projektbeirat trifft sich zum vierten Mal, die

Begleitgruppe zum dritten Mal. Schwerpunkte sind die
Vorbereitung der dritten Informationsveranstaltung, der
Naturschutz und eine zusétzliche Larmschutzinitiative.

15. Juni 2013

In der zweiten 6ffentlichen Informationsveranstaltung
geht es um die Themen Natur, Verkehrsnutzen und
Vergleich der Varianten. Es sind ca. 70 Personen
gekommen.

25. bis 28. Juni 2013

Drei Biirgerinitiativen gegen die Ortsumgehung und der
BUND erkldren ihren Austritt aus der Begleitgruppe.

29. Juni 2013

Die Dokumentation der ersten Informationsveranstaltung
wird mit dem Warener Wochenblatt an ca. 12.000

Haushalte verteilt.

4. bis 9. Juli 2013

Das Meinungsforschungsinstitut Emnid fiihrt im Auftrag
der Bertelsmann Stiftung eine reprasentative telefonische
Umfrage durch. 501 Biirgerinnen und Biirger aus Waren
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Termine auf einen Blick

beantworten Fragen zu ihrem Informationsstand und den
Informationsquellen in Bezug auf die Ortsumgehung und
das Biirgervotum sowie zur wahrscheinlichen Teilnahme
an der Abstimmung.

30. Juli 2013

Der Projektbeirat trifft sich zum finften Mal, die
Begleitgruppe zum vierten Mal. Schwerpunkte sind die
Vorbereitung der dritten Informationsveranstaltung, die
Abstimmungszeitung und das Biirgervotum.

10. August 2013

Die Dokumentation der zweiten
Informationsveranstaltung wird mit dem Warener
Wochenblatt an ca. 12.000 Haushalte verteilt.

August 2013

Die Abstimmungszeitung wird mit allen Mitgliedern des
Projektbeirats und der Begleitgruppe abgestimmt. Sie
besteht aus einer ,Zeitung“ mit 8 DIN A3 Seiten sowie
einem aufgeklebten Flyer mit Kurzinformationen fiir den
»Schnellleser”.

27. August 2013

In der dritten 6ffentlichen Informationsveranstaltung geht
es um die Themen Larmbetroffenheit, Biirgervotum und
offene Fragen. Es sind ca. 200 Personen gekommen.

7. September 2013

Die Abstimmungszeitung wird mit dem Warener
Wochenblatt an ca. 12.000 Haushalte verteilt.

22. September 2013

Parallel zur Bundestags- und Biirgermeisterwahl findet
das Biirgervotum in Waren statt.

23. September 2013

Minister Schlotmann gibt das Ergebnis des Biirgervotums
per Pressemitteilung bekannt.

11. November 2013

Offentliche Abschlussveranstaltung des
Infrastrukturministeriums.

18.-23. November 2013

Tabelle 1: Termine auf einen Blick

Das Meinungsforschungsinstitut Emnid fiihrt im Auftrag
der Bertelsmann Stiftung die zweite reprisentative
telefonische Umfrage durch.



4.2 Veranstaltungen

Von Dezember 2012 bis November 2013 fanden in Waren sechs 6ffentliche
Veranstaltungen statt: Auftakt- und Abschlussveranstaltung durch das Infrastruktur-
ministerium am 11. Dezember 2012 bzw. 11. November 2013 sowie drei
Informationsveranstaltungen und eine Trassenbegehung im Zuge des Biirgerdialogs, die
team ewen vorbereitete und moderierte. Zu den Veranstaltungen sind kleine ,Steckbriefe*
verfasst sowie alle Informationsmaterialien aufgefiihrt.

Steckbrief Auftaktveranstaltung am 11. Dezember 2012

Themen: Vorstellung des geplanten Prozesses und der Erwartungen der Biirgerinnen und
Biirger, Vorstellung Moderationsbiiros. Es nahmen ca. 370 Biirgerinnen und Biirger teil.

Drei Moderationsbiiros prasentierten ihre Konzepte fiir die Ausgestaltung des Biirgerdialogs
und wendeten diese in Arbeitsgruppen auf die Kldrung der Erwartungen der Biirgerinnen

und Biirger an das Beteiligungsverfahren an.

Die Teilnehmenden konnten auf einem Stimmzettel ihr Votum fiir eines der anbietenden
Moderationsbiiros abgeben und nahmen damit Einfluss auf die Auswahl.

Vortragende: Minister Schlotmann, Dr. Wulfhorst (Infrastrukturministerium Mecklenburg-
Vorpommern), Frau Renkamp (Bertelsmann Stiftung), Vertreter der Moderationsbiiros 1FOK
GmbH, nexus und team ewen

Einladung: per Plakat, Ankiindigung in der Presse

@ Die Dokumente zur Auftaktveranstaltung sind zu finden unter: http://dialog-
waren.de/veranstaltung/biirgerversammlung

Steckbrief Informationsveranstaltung vom 12. April 2013:

Themen: Planungsstand und das Biirgervotum, die Verkehrsprognose sowie Lirmbelastung
und Larmschutz. Es nahmen ca. 150 Biirgerinnen und Biirger teil.

Vor und nach der Veranstaltung war ein Marktplatz aufgebaut mit Standen von: Bls gegen
die Ortsumgehung (Mitglieder Begleitgruppe), Seniorenbeirat (Mitglied Begleitgruppe),
StraBenbauamt, Bertelsmann Stiftung, Biirgerdialog. Dort kamen die Teilnehmenden
untereinander und miteinander ins Gespréch.

Auf ausgelegten Karten konnten die Teilnehmenden ankreuzen, welche Themen sie fir
nachfolgende Veranstaltungen besonders interessieren (s. Abbildung 16).

Referenten: Herr M&hler (Bliro mopa), Herr Krage (StraBenbauamt Neustrelitz) zum Thema
Larm. Dr. Schiller (TU Dresden) sowie Herr Herrmann und Herr Dietrich (Biirgerinitiative
BIOW)
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Einladung: per Plakat, Postwurfsendung, Ankiindigung in der Presse und Internet (s.
Abbildung 14 und Abbildung 15).

Dokumentation: Die Dokumentation der Veranstaltung stimmte das Moderationsbiiro mit
den Mitgliedern der Begleitgruppe ab. Im Juli 2013 ging die Dokumentation per
Postwurfsendung an alle Haushalte (mit der Warener Wochenpost). Die Mitglieder der
Begleitgruppe erhielten jeweils 10 Exemplare der Dokumentation mit der Bitte, diese im
Freundes- und Bekanntenkreis zu streuen. Einige Mitglieder forderten mehr als die 10
Exemplare an. Alle Vortrige waren im Internet zu finden.

Gesprdche auf dem ,Marktplatz der Informationen®
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Ortsumgehung ja oder nein?
Welche Varianten gibt es und was haben sie fiir Auswirkungen?

Das sind Fragen, die in Waren seit Jahren diskutiert werden.
Die Biirger sollen iiber zentrale Fragen zur Ortsumgehung informiert werden, dafiir gibt es die Biirgerbeteiligung, an
deren Ende ein Biirgervotum (Abstimmung) zur Ortsumgehung steht.

Wie kann ich mich informieren?

Auf Veranstaltungen | siehe Vorderseite
Im Internet | www.dialog-waren.de
Und in der Zeitung kdnnen Sie sich iiber die Ortsumgehung informieren.

team ewen | LudwigshéhstraBe 31 | 64285 Darmstadt | mail @team-ewen.de | www.team-ewen.de | Ansprechpartnerin ist Carla Schonfelder

Abbildung 14: 1. Postwurfsendung an alle Haushalte mit der Einladung zur Veranstaltung am 12.

April 2013

Abbildung 15: Einladungsplakat (A3 und A4) fiir die Veranstaltung am 12. April 2013
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Abbildung 16: Riickmeldekarte fiir Teilnehmende der 6ffentlichen Veranstaltungen
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Abbildung 17: Vierseitige Dokumentation der Informationsveranstaltung vom 12. April 2013



@ Die Dokumente zur 1. Informationsveranstaltung sind zu finden unter: http://dialog-
waren.de/veranstaltung/1-biirgerinformationsveranstaltung

Steckbrief Trassenbegehung vom 4. Mai 2013

Themen: Information zu den mdglichen Trassenvarianten. Es nahmen ca. 40 Biirgerinnen

und Biirger teil.

Methoden/Format: ,Abfahren® der Strecken mit dem Bus und Ausstieg an bestimmten
Punkten. Information durch das StraBenbauamt und Diskussion an verschiedenen

Ausstiegen.

Einladung: per Plakat, Postwurfsendung, Ankiindigung in der Presse und Internet (s.
Abbildung 14 und Abbildung 18).

Dokumentation: Die Dokumentation der Trassenbegehung stimmte das Moderationsbiiro
mit den Mitgliedern der Begleitgruppe ab und stellte sie im Internet ein.

Eindriicke von der Trassenbegehung
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Abbildung 18: Einladungsplakat zur Trassenbegehung am 4. Mai 2013

@ Die Dokumente zur Trassenbegehung sind zu finden unter: http://dialog-
waren.de/veranstaltung/gemeinsame-begehung-der-trassen
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Steckbrief 2. Informationsveranstaltung vom 15. Juni 2013

Themen: Natur- und Landschaftsschutz, Verkehrlicher Nutzen und Vergleich der Varianten.
Es nahmen ca. 70 Biirgerinnen und Biirger teil.

Die Anwesenden konnten am Ende der Veranstaltung per Punktabfrage angeben, welches
Kriterium sie fiir eine Entscheidung zur Ortsumgehung als besonders wichtiges Kriterium
ansehen (s. Abbildung 22).

Referenten: Herr Rehm (Untere Naturschutzbehorde Landkreis Mecklenburgische
Seenplatte) und Herr Nickel (StraBenbauamt Neustrelitz) zum Natur- und Land-
schaftsschutz; René Firgt (Infrastrukturministerium Mecklenburg-Vorpommern) zum
verkehrlichen Nutzen

Einladung: per Plakat, Postwurfsendung, Ankiindigung in der Presse und Internet (s.
Abbildung 20 und Abbildung 20Abbildung 15).

Dokumentation: Die Dokumentation der Veranstaltung stimmte das Moderationsbiiro mit
den Mitgliedern der Begleitgruppe ab (s. Abbildung 21). Tm August 2013 ging die
Dokumentation per Postwurfsendung an alle Haushalte (mit der Warener Wochenpost). Alle
Vortrige waren im Internet zu finden. Die Mitglieder der Begleitgruppe erhielten jeweils 10
Exemplare der Dokumentation mit der Bitte, diese im Freundes- und Bekanntenkreis zu
streuen. Einige Mitglieder forderten mehr als die 10 Exemplare an.

45



Ortsumgehung ja oder NEIN?

Am 22. September 2013, zeitgleich mit der Bundestagswahl, x
haben 51¢ die Méglichkeit, tiber lhre Ortsumgehung abzustimmen.

Informieren Sie sich, diskutieren Sie mit und wégen Sie ab in der Biirgerveranstaltung am 15. Juni 2013.
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12. April 2013 22. September 2013
1. Offentliche Informationsveranstaltung Qualifiziertes Burgervotum
04. Mai 2013 15. Juni 2013 I Herbst
Trassenbegehung 2. Offentliche Informationsveranstaltung Abschlussveranstaltung
Ende August 2013
3. Offentliche Informationsveranstaltung
team ewen | LudwigshdhstraBe 31 | 64285 D: dt | Lde | wwwte: .de | Ansprechpartnerin ist Carla

Abbildung 19: 2. Postwurfsendung an alle Haushalte mit der Einladung zur Veranstaltung am 15.
Juni 2013



Abbildung 20: Einladungsplakat zur Veranstaltung am 15. Juni 2013
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Abbildung 21: Dokumentation der Veranstaltung vom 15. Juni 2013







Abbildung 22: Punktabfrage zu Bewertungskriterien aus Sicht der Veranstaltungsteilnehmer

@ Die Dokumente zur 2. Informationsveranstaltung sind zu finden unter: http://dialog-
waren.de/veranstaltung/2-biirgerinformationsveranstaltung
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Steckbrief 3. Informationsveranstaltung vom 27. August 2013

Themen: Larmbetroffenheitsanalyse, Lirmaktionsplanung, Biirgervotum. Es nahmen ca.
170 Biirgerinnen und Biirger teil”. Im Anschluss an den Plenumsteil standen Experten an
~Expertentischen® fiir Fragen und Diskussionen im kleinen Kreis zur Verfiigung.

Referenten: Herr Mohler (mopa, Miinchen) zum Thema Larmbetroffenheitsanalyse, Dr.
Ludde (Stadt Waren) und Herr Espig (Vorsitzender Umweltausschuss der Stadt Waren) zum
Thema Lirmaktionsplanung. Dr. Wulfhorst (Infrastrukturministerium) zum Thema
Biirgervotum.

Einladung: per Plakat, Ankiindigung in der Presse und Internet (s. Abbildung 23).

Dokumentation: Die Dokumentation der Veranstaltung stimmte das Moderationsbiiro mit
den Mitgliedern der Begleitgruppe ab (s. Abbildung 24.) Da parallel die
Abstimmungszeitung mit umfassenden Informationen entstand, erfolgte keine Verteilung
der Dokumentation als Postwurfsendung.

Eindriicke aus den Veranstaltungen

® Auf Anregung der Begleitgruppe fand die Veranstaltung nicht an einem Samstag sondern
wochentags statt. Dies scheint zu einer hoheren Mobilisierung beigetragen zu haben.



Abbildung 23: Einladungsplakat zur Veranstaltung am 27. August 2013
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| auf der anderen Seite stimden weniger entlang der neuen Ortsumgehung wohnende

Menschen, die bislang Ruhe haben, und groBe zu Erholungszwecken genutzte
Flachen mit teilweise deutlichen Larm-Zunahmen.

Aber: Die ,Entlasteten” hitten immer noch deutlich mehr Lirm, als die zusétzlich Belasteten.
Die Konsequenz: Egal ob die Ortsumgehung gebaut wird oder nicht, es sind MaBnahmen zur
Entlastung der Anwohner der heutigen Ortsdurchfahrt dringend erforderlich.

Die Stadt Waren macht mit ihrer Lirmaktionsplanung weiter

Herr Espig (Vorsitzender des Umwelt- und Bauausschuss der Stadt Waren) und Herr Wilhelm
(Bauamt der Stadt Waren) berichteten tiber die weitergehenden Planungen der Stadt. AuBer
dem néchtlichen Tempalimit fir Lkws wurden die bislang angedachten Vorstellungen vom
StraBenbauamt Neustrelitz als nicht machbar bezeichnet. Nach der 6ffentlichen Diskussion um
die Ortsumgehung, so der Moderator, dndert sich diese Haltung moglicherweise. Heir Espig
und Herr Wilhelm warben bei den teilnehmenen Birgerinnen und Bingern daft, sich im

kommenden Herbst an der zweiten Phase der Litmaktionsplanung zu beteiligen.

Im Fall einer Ortsumgehung kiimnen zwar weitergehende LarmschutzmaBnahmen in der
Ortsdurchfahit erfolgen. Aber, so eine Kritik aus dem Publikum, die Instandhaltung und de
Larmschutz fin die innerstadtischen StraBen der dann ehemaligen B 192 miisse die Stadt

tragen.

Birgervotum am 22. September

AnschlieBend erlduterte Dr. Wulfhoist vom Schweriner Verkehrsministerium den Ablauf des
Birgervotums. Am 22. September kénnen alle wahlberechtigten Warener Biirgerinnen und
Binger ab 16 Jahren dariiber abstimmen, ob sie fin oder gegen die geplante Ortsumgehung
sind. Uber die verschiedenen Trassen wird hingegen nicht abgestimmt, da diese Entscheidung
nach bundesdeutschem Recht allein die zustindigen Behdrden treffen. Wegen des groBen
Verwaltungs- und Kostenaufwandes erhalten die Binger keine Wahlbenachrichtigung und es
entfillt die Option der Briefwahl. Wer am 22. September nicht zur Abstimmung kommen kann,
kann aber ab dem 2. September in der Einwohnermeldestelle der Stadt Waren seine Stimme
abgeben.



Abbildung 24: Dokumentation der Veranstaltung vom 27. August 2013
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@ Die Dokumente zur 3. Informationsveranstaltung sind zu finden unter: http://dialog-
waren.de/veranstaltung/6ffentliche-diskussion-0. Der Nordkurier berichtete per ,Liveticker*

von der Veranstaltung, s. http://dialog-waren.de/files/documents/liveticker.pdf.

Eine wichtige Erkenntnis konnten alle Warener aus den Vortrdgen und Diskussionen der
drei Informationsveranstaltungen ziehen: Eine Bilanz iiber Nutzen-Kosten-Verhiltnis,
Umweltschutzbelange sowie die Abwagung der Bedeutung verschiedener FFH-Gebiete
wirde in einem Planungsverfahren (Raumordnungsverfahren, Planfeststellungsverfahren)
voraussichtlich dazu fiihren, dass eine Ortsumgehung nur mit der Variante Giber den
Tiefwarensee (Variante1) genehmigt wiirde. Alle anderen Varianten wiirden voraussichtlich
wegen eines zu schlechten Nutzen-Kosten-Verhdltnisses oder wegen zu groBer Eingriffe in
FFH-Gebiete abgelehnt werden. Diese Informationen fanden sich - aufgegliedert und
erldutert - in der Abstimmungszeitung wieder. Andere Themen, wie beispielsweise die
Interessen der liberregionalen Wirtschaft oder die Bedeutung einer Ortsumgehung fiir die
Innenstadt Warens fanden kaum Niederschlag in den Diskussionen, da sich dazu die
Akteure auch nicht einbrachten.

Steckbrief Abschlussveranstaltung am 11. November 2013

Themen: Ergebnisse des Biirgervotums, Beurteilung des Biirgerdialogs, Lirmminderungs-
maBnahmen in Waren (Larmaktionsplanung). An der Abschlussveranstaltung nahmen ca.
250 Biirgerinnen und Biirger teil.

Die Veranstaltung wurde von Dr. Frank Claus, iku, moderiert, da sie - wie auch die
Auftaktveranstaltung - nicht Bestandteil des Auftrags fiir die Moderation des
Biirgerdialogs war.

Referenten: Prof. Kubicek (Evaluation)

Gespriachsrunden mit: Minister Schlotmann (Infrastrukturministerium), Dr. Liidde (Stadt
Waren), Frau Renkamp (Bertelsmann Stiftung), Dr. Ewen (Moderator Biirgerdialog),
Mitgliedern der Begleitgruppe.

Einladung: Ankiindigung in der Presse und Internet, personliche schriftliche Einladung der
Begleitgruppen- und Projektbeiratsmitglieder

Dokumentation: Die Dokumentation erstellte das Biiro iku.


http://dialog-waren.de/veranstaltung/öffentliche-diskussion-0
http://dialog-waren.de/veranstaltung/öffentliche-diskussion-0
http://dialog-waren.de/files/documents/liveticker.pdf

Biirgerbeteiligung Ortsumgehung Waren

Abschlussveranstaltung am 11. November 2013, Biirgersaal Waren

Die von Dr. Frank Claus, IKU Dortmund, moderierte Abschlussveranstaltung sollte Antwor-
ten auf zwei Fragen geben: Was hat die Birgerbeteiligung gebracht? Und: Wie geht es weiter
in Waren?

1. Teil: Rickblick auf den Dialog

Eingangs stellte Professor Kubicek die Ergebnisse seiner Evaluierung vor, die den gesamten
Prozess insbesondere mit Befragungen von Burgerinnen und Burgern, Begleitgruppenmit-
gliedern und anderen Akteuren wissenschaftlich begleitet hatte. Er zog ein insgesamt sehr
positives Fazit: ,Das Burgervotum ist ein maximal moglicher lokaler Erfolg, da sich eine
hohe Zahl qut informierter Blirger beteiligt und ein klares Votum abgegeben hat.” In den
zehn Monaten sei weit mehr angeboten und unternommen worden als bel jedem anderen
thm bekannten Verkehrsplanungsprojekt. Es liege nun .ein qualifiziertes Ergebnis eines
qualitativ hochwertigen Prozesses vor, der offen, transparent und fair gewesen ist.” Proble-
matisch sei allerdings die Diskrepanz zwischen der personlichen Wahrnehmung der Ware-
ner, denen es vor allem um die Larmreduzierung an der Ortsdurchfahrt gegangen sei, und
der Abstimmungsfrage, die sich auf das ,,0b” der Ortsumgehung beschrankt habe Da stofie
man eben an die Grenzen des geltenden Rechts. Lautstarke Proteste bei den Befurwortern
der Ortsumgehung loste Professor Kubicek mit der Aussage aus, auch die Anwohner der B
192 konnten zu den Gewinnern des Beteiligungsverfahrens gehoren. Wenn sie den Druck auf
Stadt und Land fur einen integrierten Larmbekampfungsplan aufrecht erhielten, konnen sie
besser und vor allem schneller zu einer Ldsung ihres Problems kommen als mit einer Orts-
umgehung.

Minister Schlotmann antwortete auf die Frage, ob das Beteiligungsverfahren ein Erfolg sei,
mit einem klaren .Ja". Ihn treffe allerdings auch persénlich, dass er jetzt teilweise Schlage
fur eine Einbeziehung der Biirger bekomme, die bislang so noch niemand gewagt habe. Au-
ferhalb des Landes bestehe grofles Interesse an dem Verfahren.

Herr Dr. Lidde, Amtsleiter der Stadt Waren, hob die umfassende und verstandliche Informa-
tion der Burger sowie die sachlichen Diskussionen positiv hervor. Die Begleitung durch die
Bertelsmann Stiftung und die Evaluierung sei sehr hilfreich gewesen. Ein demokratischerer
Entscheidungsprozess sei eigentlich nicht denkbar. Allerdings sei das Miteinander in der
Stadt schwieriger geworden. Es sei Aufgabe der Stadt, dieses Problem zu losen. Es sei ge-
lungen, inshesondere die Befurworter einer Orts-umgehung in das Beteiligungsverfahren
einzubinden, die sich zuvor kaum mehr artikuliert hatten. Allerdings hatten diese eine
Chance vertan, weil sie sich trotz vieler Gelegenheiten im Prozess nicht ausreichend zu Wort
gemeldet hatten. Die Gegner seien besser organisiert gewesen und hatten sich deshalb viel
Raum verschafft.

Frau Ddrner, als Warener Birgerin in der Begleitgruppe, fand den Prozess in weiten Teilen
gut gelungen. Gut war fir sie, dass zentrale Informationen seien beschafft, aufbereitet und
an die Birger gebracht worden seien. Sie lobte insbesondere die Moderation, durch die ein
konstruktives Arbeiten maglich gewesen sei. In Richtung Befurworter der Ortsumgehung
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sagte sie: ,Sie haben lhre Chance nicht genutzt.” Auf die Frage des Moderators, ob sie ruck-
schauend wieder in der Begleitgruppe mitarbeiten wirde, antwortete sie: , Ja, auch wenn es
viel Aufwand war”.

Herr Espig, fur den Regionalverband der Kleingartenfreunde in der Begleitgruppe und Be-
furworter der Ortsumgehung, bezeichnete das Burgervotum als demokratische Entschei-
dung, die zu akzeptieren sei. Die Gegner der Ortsumgehung seien besser organisiert gewe-
sen und hatten mehr Geld gehabt. Er gab dem Beteiligungsprozess die Note ,,1-2"_ Aller-
dings sei die Platzverteilung in der Begleitgruppe zugunsten der Gegner problematisch ge-
wesen. Die Arbeit in der Begleitgruppe habe viel Zeit und Energie gefordert.

Frau Patzelt, fur die Burgerinitiative Pro Ortsumgehung in der Begleitgruppe, raumte ein,
dass die Befurworter so richtig erst nach dem Votum wach geworden seien. Aber jetzt werde
man sich intensiv weiter einmischen. Sie kritisierte wie auch der Vertreter des Seniorenver-
bandes, Herr Behrend, dass die angekiindigte Diskussion iiber das ..Ob" sich immer mehr zu
einer tber das ,Wie” entwickelt habe. Die in den Vordergrund gestellte Variante iber den
Tiefwarensee habe viele Befurworter zu einem Votum gegen die Ortsumgehung veranlasst.
Man hatte nur die Betroffenen, namlich die Anwohner an der Ortsdurchfahrt und an magli-
chen Trassen der Ortsumgehung, abstimmen lassen durfen.

Frau Pastorin Lunert, ebenfalls Mitglied der Begleitgruppe, auBerte sich betroffen uber die
anonymen Schreiben, die sie nach ihrem offenen Brief gegen die Ortsumgehung erhalten
habe. Sie sei als Befurworterin der Ortsumgehung in das Verfahren gestartet, sei aber dann
zu einer anderen Auffassung gelangt. Sie lobte die offentlichen Veranstaltungen, auf denen
sachlich diskutiert worden und unbeeinflusste Experten aufgetreten seien. Allerdings hatte
die Funktion der Begleitgruppe klarer gemacht werden mussen.

Frau Renkamp von der Bertelsmann Stiftung bezeichnete es auch als einen Erfolg von Bir-
gerbeteiligung, wenn die Befurworter der Ortsumgehung jetzt ankundigten, sich ab sofort
besser zu organisieren und starker einzubringen. Die Aktivierung sei bei den ausgepragten
Befirwortern und Gegnern gut gelungen, bei den ibrigen Biirgern weniger gut. Dies konne
auch daran liegen, dass das Verfahren neu gewesen sei. Die Diskussion iber das .Wie” einer
Ortsumgehung sei eine eindeutige Erwartung gewesen, die in der Befragung der Bertels-
mann Stiftung zu Beginn des Verfahrens geauflert worden sei. Frau Renkamp appellierte an
Gegner und Befurwarter, sich gemeinsam fur eine Losung der Larmproblematik einzuset-
zen.

Nach Einschatzung von Herrn Dr. Ewen, der zusammen mit Frau Schonfelder das Verfahren
moderiert hatte, ist es gelungen, die Birgerinnen und Birger allparteilich zu informieren. Er
sel allerdings skeptisch, ob das Verfahren zur Befriedung beige-tragen habe. Die Befirwor-
ter der Ortsumgehung hatten sich insbesondere nach dem Austritt der Gegner aus der Be-
gleitgruppe sehr fair verhalten; der Umgang mit den Gegnern sei hingegen insgesamt
schwierig gewesen. Es sei gut, dass die Burger auf Grund der Trassendiskussion am 22.9.
gewusst hatten, was sie wahlen. Erforderlich sei nun eine ,.Biirgerinitiative gegen den
Larm™. Auf die Frage, was er rickblickend anders gemacht hatte, antwortete Herr Dr. Ewen:
.Ich wirde mehr Zufallsburger in die Begleitgruppe nehmen.” Diese seien durch die takti-
schen Diskussionen abgeschreckt worden.
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2. Teil: Ausblick auf konkrete Malinahmen

Viele Teilnehmende waren gekommen, um von den Verantwortlichen zu horen, wie der Larm
in der Ortsdurchfahrt reduziert werden kann. Minister Schlotmann stellte klar: .Wir wollen
den Larm soweit es geht reduzieren”. Sein Ministerium habe ein Gutachten zu maglichen
Mafinahmen in Auftrag gegeben, das im Dezember verdffentlicht werde. Es kamen insheson-
dere bauliche MaBnahmen wie ein leiserer Asphalt oder Temporeduzierungen in Frage, die
aber jede fur sich keine Losung des Problems darstellten. Erforderlich sei deshalb ein abge-
stimmtes Bundel von Mafinahmen. Diese sollten im angelaufenen Verfahren zum Larmakti-
onsplan der Stadt diskutiert und abgestimmt werden. Land und Stadt wirden da an einem
Strang ziehen. Gefragt nach Sofortmafinahmen, machte Minister Schlotmann deutlich, er
werde hier keine Dinge ankiindigen, die man dann nicht einhalten kdnne.

Herr Dr. Ludde lud alle Birgerinnen und Birger zu dem ersten offentlichen Termin im Rah-
men der Larmaktionsplanung ein, am 4. Dezember um 17 Uhr in der Mensa West. Eine wirk-
liche Larmentlastung sei aher seiner Einschatzung nach ohne eine Reduzierung der Ver-
kehrshelastung nicht méglich. Er nannte die Ortsumgehung Mirow und die Verbindung
Mirow — Wittstock. Der dreispurige Aushau der B 192 sei demgegenuber kontraproduktiv.
Dazu erklarte Minister Schlotmann, er habe sich beim Bundesverkehrsminister mit Nach-
druck fur die Ortsumgehung Mirow eingesetzt. Die Verbindung Mirow — Wittstock hange ent-
scheidend vorn Engagement der Brandenburger ab. Der dreistreifige Ausbau der B 192 sei
bereits 2004 vom Bund beschlossen worden.

Herr Espig betonte, nach seinen bisherigen Erfahrungen als Vorsitzender des Umweltaus-
schusses sei eine Larmreduzierung in der Ortsdurchfahrt viel komplizierter als man denke.
Umso wichtiger sel es, dass sich Birger in die Larmaktionsplanung einbringen. Die Mdoglich-
keiten der Kommune seien begrenzt. Als Beispiel nannte er die automatische Tempoiber-
wachung, die mit ca. 100.000 € zu Buche schlage, deren Einnahmen aber beim Kreis einge-
strichen wirden.

Fur Frau Patzelt zeichnete sich nicht ab, wie die Larmaktionsplanung zu deutlichen Verbes-
serungen beitragen konne. So sei als Ergebnis des ersten Planes von 2009 bis heute ledig-
lich eine Tempobeschrankung auf 30 kmh fir LKW herausgekommen. Viele ihrer Mitstreiter
hatten inzwischen resigniert.

Auf die Frage von Frau Patzelt, Gefragt, an wen sich in Zukunft die Burger mit thren Sorgen
wegen der Belastungen in der Ortsdurchfahrt wenden kénnten, sagte Minister Schlotmann:
.Am besten an die Stadt bzw. die Stadtvertreter.”

Frank Claus

Abbildung 25: Dokumentation der Veranstaltung vom 11. November 2013

@ Die Dokumente zur Abschlussveranstaltung sind zu finden unter: http://dialog-
waren.de/veranstaltung/éffentliche-auswertungsveranstaltung
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4.3 Information und Mobilisierung

Die vorherigen Kapitel machen es deutlich: Umfangreiche und abgestimmte Information

der Bevolkerung sowie Mobilisierung moglichst vieler Bevolkerungsgruppen Warens

pragten viele Aktivitdten im Prozess. Die Bertelsmann Stiftung unterstiitzte MaBnahmen

zur Information und Mobilisierung, die tiber die urspriinglich konzipierten MaBnahmen

hinausgingen. Folgende Tabelle zeigt alle MaBnahmen zur Information und Mobilisierung

der Bevolkerung auf einen Blick:

Was

Wann

Pressearbeit

Kontinuierliche
Presseinformationen

nach jeder Sitzung der
Begleitgruppe und nach jeder
Veranstaltung

Veranstaltungen

Offentliche Veranstaltungen zu
verschiedenen Themen

Auftaktveranstaltung vom 11.
Dezember 2012

Informationsveranstaltung am
12.4.2013

Informationsveranstaltung am
15. Juni 2013

Trassenbegehung am 3. Mai
2013

Informationsveranstaltung am
27. August 2013

Abschlussveranstaltung am
11. November 2013

Internet
www.dialog-waren.de

u.a.

- Fachinformationen

- Protokolle Begleitgruppe und
Projektbeirat,

- Dokumentationen und Vortrige
der Veranstaltungen -
Maglichkeiten, Fragen zu stellen
- Evaluation online (April/Mai
2013)

ab Ende Februar 2013 online.

Schulen

Vier Schulen in Waren wurden
angeschrieben und zur
Mitwirkung bei Veranstaltungen
eingeladen

August 2013



Was

Wann

Postwurfsendungen
an alle Haushalte im
Warener Wochenblatt
(Auflage: 12.000 Ex.)

Im Vorfeld der 1. Informations-
veranstaltung und der
Trassenbegehung als Postkarte

Im Vorfeld der 2. und 3.
Informationsveranstaltung als

Postkarte

4-seitige Dokumentation der 1.
Informationsveranstaltung

4-seitige Dokumentation der 2.
Informationsveranstaltung

Abstimmungszeitung (A3)

Am 6. April 2013

Am 1. Juni 2013

Am 20. Juni 2013

Am 31. Juli 2013

Am 7. September 2013

Plakate DIN A3 und
DIN A4

Veranstaltungseinladung
Verteilung {iber die Stadt Waren,
Begleitgruppenmitglieder sowie
studentische Hilfskraft. (Auflage
jeweils zwischen 100 und 200
Ex.)

zur 1.
Informationsveranstaltung,

zur Trassenbegehung,

zZur 2.
Informationsveranstaltung

zur 3.
Informationsveranstaltung

Postkarten Auf Veranstaltungen lagen Karten | Kontinuierlich bis zum
aus, um wichtige Themen zu Sommer 2013
benennen und Adressen zu
hinterlassen fiir Informationen.

Poster / Information bei Veranstaltungen

Informationsstinde im Foyer ,Marktplatz der
Informationen”

Bierdeckel Verteilung von insgesamt 2.400 August 2013

Bierdeckeln auf verschiedene
Cafés und Restaurants in Waren

Tabelle 2: Ubersicht der MaBnahmen fiir Information und Mobilisierung auf einen Blick
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Dank der Emnid Umfrage vom November 2013 (s. Kapitel 3.4) liegen auch Informationen
vor, wie die verschiedenen Informationsangebote genutzt wurden. Pressearbeit und steter
Kontakt zur Lokalzeitung, die Einbindung von Warener Biirger in die Begleitgruppe, die
Erarbeitung von Plakaten, Dokumentationen und der Abstimmungszeitung sowie das
Internet: Diese Aktivititen bedienten viele Informationskandle und erreichten somit viele
Warenerinnen und Warener.

Informationsqguellen zum Birgervotum
Fast alle informierten sich in der Lokalzeitung

Laokalzaitung

Freund= und kacharm
drearse Primtmaterializn
= B. Plaiate

Anstimmungszaitung
Tur Ortsumgshung

Imt=rnst
BOrgerinitiatheen

Varsnstartung=n

B-=hdrde=n
J—— - M 2ihirt 3 -Chir rninn-g-an
GEr e I‘ mitgilich
Ce Wi e Sa wich Im Vofeld dee Mabmmang o der Thema Oribromgetungintales Waeen nformiarts
FRE SO0 Ratmgte
THS Emnid .
Blrgerbatalliigung zur Orisumgshungsstirabs Waren an dar Mz | EEFTE"SITI;:II'II‘I 5t|fm|'“_3l
TMS Canwize BIL3 | Sabe 3

Abbildung 27: Auszug aus dem Bericht TNS Emnid Dezember 2013

4.3.1 Internetseite www.dialog-waren.de

Ab Februar 2013 lag mit der Internetseite ein Informationsmedium vor, bei dem alle
Interessierten Informationen zum Thema Ortsumgehung, zum Prozess der
Biirgerbeteiligung, zu den Veranstaltungen und der Begleitung (Bertelsmann Stiftung und
Evaluation) abgerufen konnten. Im Marz und im Mai 2013 6ffnete die Moderation auf der
Internetseite ,,Fenster fiir Fragen®, mit der Einladung an alle Nutzer, Fragen zum Prozess
oder zur Ortsumgehung zu stellen. Die Fragen wurden entweder direkt per Email
beantwortet oder auf Veranstaltungen geklart.


http://www.dialog-waren.de/

Abbildung 28: Screenshot der Internetseite www.dialog-waren.de

4.3.2 Bereitstellung von gedruckten Informationen

Von allen Informationsveranstaltungen erstellte das Moderationsbiiro eine
Zusammenfassung, die die Mitglieder der Begleitgruppe kommentieren konnten und die
vom Internet abrufbar waren. Die Zusammenfassungen der Veranstaltungen von April und
Juni 2013 fanden zudem alle Warener Haushalte als Postwurfsendung vor. In Kapitel 4.2
sind diese Zusammenfassungen eingestellt.

Damit sich die Biirgerinnen und Biirger Warens ein umfassendes Bild von den Themen und
Ergebnissen des ganzen Prozesses machen konnten, erarbeitete das Moderationsbiiro in
Abstimmung mit dem Projektbeirat und der Begleitgruppe eine Abstimmungszeitung.
Anfang September 2013, ca. 3 Wochen vor dem Biirgervotum, lag eine 8-seitige, grafisch
hochwertig im Format A3 gestaltete Zeitung vor, die wiederum per Postwurfsendung an
alle Haushalte in Waren ging. Auf die eher umfangreiche Zeitung war ein Flyer mit
Kurzinformationen ,fiir den schnellen Leser” aufgeklebt (s. Abbildung 29). Die
Abstimmungszeitung ist dieser Dokumentation als eigenes Printdokument beigefiigt.
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Abbildung 29: Infoflyer auf die Abstimmungszeitung aufgeklebt und an alle Haushalte Warens

verteilt

69



4.3.3 Mobilisierung

Ein Konzept zur Mobilisierung und Aktivierung der Biirgerinnen und Biirger durch

unterschiedliche Kommunikationskanile und Multiplikatoren sah zusétzlich zur

Pressearbeit, der Webseite, der Einbindung der Begleitgruppenmitglieder und der

Verteilung von Informationsmaterialien folgende Elemente vor:

1.

Verteilen von Materialien in 6ffentlichen Rdumen: Die Stadt Waren verteilte im
Vorfeld jeder Veranstaltung ca. 100 Plakate, Begleitgruppenmitglieder iibernahmen
weitere Verteilungen. Zudem erfolgte die Zustellung an Bickereien, Arztpraxen
usw. durch eine studentische Hilfskraft.

Events in Waren nutzen: Hier bot sich die 750-Jahr-Feier der Stadt Waren im
Sommer 2013 an, breit iber die Biirgerbeteiligung und die Fragen zur
Ortsumgehung zu informieren. Die Amtsleiterrunde der Stadt Waren lehnte dies
jedoch ab, da sie befiirchtete, ,dass die Zustimmung der Stadt in diesem einen
Fall dazu fiihren kénnte, dass auch Bl'’s und politische Parteien zu diesem Thema
und anderen aktuellen kommunalpolitischen Themen (z.B. Biirgermeisterwahi)
Informationsstiande beantragen und es keinen Grund gébe, diese dann nicht zu
gestatten. Es wird die Meinung vertreten, dass die 750-Jahr-Feier in erster Linie ein
Fest ist.“

Sommerfests blieb unbeantwortet.

Eine Anfrage bei den Stadtwerken Waren anlésslich deren groBen

Ansprache von Jugendlichen/Schulen: Die Evaluation stellte in ihrem
Zwischenbericht fest, dass Jugendliche bei der Biirgerbeteiligung deutlich
unterreprasentiert waren. Nach den Sommerferien 2013 schrieb das
Moderationsbiiro vier Schulen in Waren mit Schiilern &lter als 16 Jahre an und bot
spezifische Beteiligungsmdoglichkeiten an: Fragen an Experten fiir die
Veranstaltungen einbringen; Fragen an Minister Schlotmann fiir die
Abschlussveranstaltung erarbeiten; eigene Bilder/Materialien zum Thema Verkehr /
Ortsumgehung/Zukunft Warens erarbeiten und in einer Ausstellung im Vorfeld
einer Veranstaltung zeigen; im Klassenverband Szenarien zur moglichen
Entwicklung Warens diskutieren.

Das Moderationsbiiro kontaktierte alle Schulen anschlieBend telefonisch. Eine
Schulklasse nahm daraufhin an der Veranstaltung am 27. August 2013 teil und
brachte sich in die Diskussion ein. Ansonsten war das Interesse eher gering. Dies
bestitigte auch der Schiiler, der Mitglied der Begleitgruppe war, sowie Jugendliche,
die das Moderationsteam im Zuge der Trassenbegehung ansprach: Sie hétten
versucht, Lehrkrifte wie Schiiler fiir das Thema zu interessieren, seien jedoch kaum
auf Resonanz gestoBen.

® Auszug aus dem Protokoll eines Treffens des Projektbeirats vom 15.6.2013



Abbildung 30: Ausschnitt Anschreiben an Warener Schulen

71



4.3.4 Pressearbeit

Das Moderationsbiiro tibernahm in Abstimmung mit der Pressestelle des
Infrastrukturministeriums die Pressearbeit fiir den Biirgerdialog in Waren. Vertreter der
regionalen und Uiberregionalen Presse erhielten Pressemitteilungen zu jeder Sitzung der
Begleitgruppe - die zuvor entweder die ganze Gruppe oder zwei ausgewihlte Vertreter der
Begleitgruppe mit abgestimmt hatten. Auf den Informationsveranstaltungen und der
Trassenbegehung waren Vertreter der regionalen Presse stets vertreten. Somit fand eine
kontinuierliche Berichterstattung zum Prozess und zu den Inhalten statt. Auf der
Internetseite waren alle Informationen fiir die Presse eingestellt.

Der Nordkurier als zentrales Print-Medium (mit online-Ausgabe) in Waren hat seine Artikel
zur Biirgerbeteiligung Waren freundlicher Weise zur Verfiigung gestellt. Diese finden sich
unter Kapitel 7. Die dritte Informationsveranstaltung begleitete der Nordkurier per ,live-
ticker im Internet.

Neben einigen veranstaltungsbezogenen Kurzmeldungen von Radiosendern im Land
brachte der NDR in seinem ,Nordmagazin® am 4.10.2013 einen dreiminiitigen
Fernsehbeitrag. Die {iberregionale Presse nahm hingegen das Thema trotz mehrfacher
Ansprache nicht auf, obwohl das Verfahren in Waren einige nach ,Stuttgart 21¢
bundesweit intensiv diskutierte Probleme der Biirgerbeteiligung bei gréBeren
Infrastrukturvorhaben aufgriff und praktisch umsetzte.



73



Abbildung 31: Beispielhafte Pressemitteilungen des Moderationsbiiros. Alle Pressemitteilungen

unter http://dialog-waren.de/presseinformationen



http://dialog-waren.de/presseinformationen

5. Biirgervotum am 22. September 2013

Vorbereitung, Organisation und Auswertung des Biirgervotums lagen maBgeblich im
Aufgabenbereich des Infrastrukturministeriums.

Das Ministerium stimmte die Vorgehensweise mit der Gemeindewahlleitung der Stadt
Waren ab. Hinweise aus der Begleitgruppe, die Abstimmung deutlich erkennbar von denen
zur Bundestags- und Biirgermeisterwahl zu trennen, griff das Ministerium auf. Die Frage,
warum das Biirgervotum am 22. September 2013 zeitgleich mit der Bundestagswahl
stattfinden soll, stellten vor allem Vertreter der Biirgerinitiativen gegen die Ortsumgehung
und des BUND mehrfach und nahezu kontinuierlich in den Sitzungen der Begleitgruppe
sowie auf Veranstaltungen. Folgende Antwort war im Internet bei den ,Haufig gestellten
Fragen (FAQ)“ formuliert.

»Warum soll das Biirgervotum zusammen mit der Bundestagswahl am 22. September
2013 durchgefiihrt werden?

Dafiir gibt es mehrere Griinde:

1. Verkehrsministerium und Bertelsmann Stiftung mdchten mit der Biirgerbeteiligung
erreichen, dass sich moglichst viele Biirgerinnen und Biirger an dem Blirgervotum
beteiligen. Denn je héher die Beteiligung ist, desto eher wird das Abstimmungsergebnis
akzeptiert. Die Zusammenlegung mit der Bundestagswahl sichert erfahrungsgemal
eine gute Beteiligungsquote.

2. Die Durchfiihrung eines selbstindigen Biirgervotums wiirde Giber 10.000 Euro kosten.
Die Zusammenlegung mit der Bundestagswahl verringert diese Kosten erheblich. Das
spart Steuergelder.

3. Biirgerinnen und Blirger verfiigen nur iiber begrenzte Zeit und Motivation, sich in ein
anspruchsvolles Biirgerbeteiligungsverfahren einzubringen. Erfahrene Experten sagen
deshalb: Ein solches Verfahren sollte méglichst nicht ldnger als ein halbes Jahr dauern.
Vom Beginn der Biirgerbeteiligung im Februar 2013 an gerechnet kommt man dann
ziemlich genau auf den Tag der Bundestagswahl im September. *

@ Die FAQs sind zu finden unter: http://dialog-

waren.de/files/documents/memoformat.pdf)

Die Diskussionen zum Fiir und Wider des geplanten Termins wie auch die wiederholten
Erlduterungen des Infrastrukturministeriums (oben im Text aus dem Internet:
Verkehrsministerium) sind in den Gespriachsnotizen der verschiedenen
Begleitgruppensitzungen festgehalten (s. Kapitel 3.1). Ein weiteres Argument gegen das
Biirgervotum an sich lautete, das Votum sei rechtswidrig. Dazu machte das Ministerium in
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verschiedenen Schreiben unter anderem deutlich, eine freiwillige politische Bindung, wie sie
der Minister zu Beginn des Verfahrens zugesagt habe, bediirfe keiner gesetzlichen
Regelung. Ausfiihrlich erlduterte das Ministerium diese Punkte in seinem Antwortschreiben
auf die Austritte der Biirgerinitiativen und des BUND.

Folgenden Ablauf vereinbarte das Infrastrukturministerium mit der Wahlleitung der
Gemeinde Waren:

Konzept fiir den Ablauf des Biirgervotums zur Ortsumgehung Waren
am 22. September 2013

Stand: 3. Juni 2013

1. Fur das Burgervotum gelten die Wahlrechtsgrundséatze des § 2 Abs. 1 Landes-
und Kommunalwahlgesetz M-V (,Die Wahlen sind allgemein, unmittelbar, frei, gleich
und geheim) entsprechend.

2. Abstimmungsberechtigt sind alle am 22.09.2013 wahlberechtigten
Warenerinnen und Warener ab 16 Jahren (analog Burgermeisterwahl).

3. Informationen Gber die Abstimmung erfolgen tber:
- - die Internetseite dialog-waren.de,- die Publikationen des
Burgerbetell|gungsverfahrens (insbesondere Abstimmungszeitung),
- das Warener Wochenblatt,
- - die Presse.
- Die Artikel fur das Warener Wochenblatt werden vom team ewen verfasst.

1. Eine individuelle Benachrichtigung an jeden Abstimmungsberechtigten wird
nicht versandt.

2. Eine formalisierte Moglichkeit der Abstimmung per Brief (mit entsprechender
Benachrichtigung und Anforderung von Abstimmungsunterlagen) ist nicht
vorgesehen. Es wird aber die Moglichkeit eréffnet, dass jeder
Abstimmungsberechtigte ab dem 2. September 2013 bei der Einwohnermeldestelle
der Stadt Waren (Muritz) sein Votum abgeben kann. Die Ubergabe der Abstimmzettel
an die Stadt Waren (Mdritz) erfolgt bis spatestens 30.08.2013, 12:00 Uhr.

3. Die Wahlvorstéande fur die Bundestags- und die Blrgermeisterwabhl leiten auch
die Durchfuhrung des Blrgervotums.

4. Zur Kontrolle der Abstimmungsberechtigung erhalten die Wahlvorstande eine
Kopie des Wahlerverzeichnisses der Burgermeisterwahl, in der die Stimmabgabe fir
das Burgervotum vermerkt wird.

5. Am 22.09.2013 kénnen die Abstimmungsberechtigten nur in ihrem Wabhllokal
abstimmen. Die bei Wahlen ohnehin kaum genutzte Méglichkeit, in einem anderen
Wahllokal abstimmen zu kénnen, wird aus Praktikabilitatsgrinden ausgeschlossen.

6. Der Abstimmzettel wird deutlich erkennbar im Layout des
Burgerbeteiligungsverfahrens (dialog-waren.de) gehalten.

7. Im Wahlraum werden den Wahlerinnen und Wahlern die Abstimmzettel
getrennt von den Wahlunterlagen fur die Bundestags- und die Burgermeisterwahl
angeboten (,Mdchten Sie auch an dem Votum zur Ortsumgehung teilnehmen?®).

8. Die Vorschriften des § 32 Abs. 1 LKWG M-V (Ungultige Stimmen) gelten
entsprechend.



12.  Der Wahlvorstand zahlt nach der Auszahlung der Stimmen fur die
Bundestags- und die Burgermeisterwahl die Stimmen des Burgervotums aus. Er halt
das Ergebnis in einer Niederschrift fest, verpackt die Abstimmzettel des
Burgervotums, beschriftet das Paket und versiegelt dieses mit einem Aufkleber des
Burgervotums.

Die Zusammenfassung der Einzelergebnisse erfolgt durch die Gemeindewahlleitung.
Die Ergebnisse werden am Mittwoch, 25. September von Minister Schlotmann in
Waren bekanntgegeben.

13.  Jeder der 144 Wahlhelfer erhalt zusatzlich zu dem von der Stadt Waren
(Muritz) fur die Wahlen ausgezahlten ,Erfrischungsgeld“ in Hohe von 21,00 € einen
Betrag von 9 € vom Energieministerium fur die Durchfuhrung des Burgervotums
einschliellich der Auszahlung der Stimmen.

14.  Fur die Burgermeisterwahl sind 18.350 Birgerinnen und Birger
wabhlberechtigt. Es ist daher eine entsprechende Anzahl Abstimmzettel vom
Energieministerium anzufertigen zu lassen. (Vorschlag: 80 % der Wahlberechtigten)

15.  Vom Energieministerium werden weiterhin angefertigt:

- - 18 Aufkleber fur die Wahlurnen

- - 16 Aufkleber fur die Versiegelung der Pakete

- - 16 Plakate mit Aufschrift ,Burgervotum Ortsumgehung Waren®im DIN A 3
Querformat fur die Tische in den Wahllokalen (Unterscheidbarkeit zur Bundestags-
und Burgermeisterwahl).

12.  Von der Stadt Waren (Mdritz) werden 16 Wahlurnen fur die Wahlbezirke sowie

2 Wahlurnen fir die Méglichkeit des Abstimmens in der Einwohnermeldestelle bereit
gestellt.

Abbildung 32: Konzept zum Ablauf des Biirgervotums in Waren

@ Die Ausfiihrungen zum Biirgervotum sind zu finden unter http://dialog-
waren.de/files/documents/memoformat.pdf).

Wie lautet die Abstimmungsfrage und wer darf abstimmen?

Dies war eine wichtige Diskussion, die vor allem die letzte Sitzung der Begleitgruppe wie
auch die Informationsveranstaltung am 27. August 2013 pragte. Wurde doch auch dabei
immer wieder deutlich, dass die Frage nur zum ,,0b“ (Umgehung Ja? oder Nein?) gestellt
werden kann, fiir viele Warener jedoch das ,Wie“ darliber entscheidet, wie sie mit Ja oder
Nein stimmen. Daher kam der Abstimmungszeitung groBe Bedeutung zu, die deutlich
machen sollte, welche Informationen zusammen getragen worden waren und welche
Varianten wahrscheinlich (Tiefwarensee) und welche unwahrscheinlich (alle anderen
Varianten) sind.
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Da keine gesicherten Planungsergebnisse vorlagen, konnte die Variante Tiefwarensee nicht
mit in die Abstimmung integriert werden. Das Biirgervotum konnte und durfte gesetzlich
vorgeschriebenen planerischen Prozessen nicht vorgreifen. Zudem war klar, dass die Frage
einfach verstandlich, eindeutig und nicht tendenzids sein musste. Somit wurden wenn-
dann-Erlauterungen ebenfalls verworfen.

Die Frage lautete schlieBlich: Sind Sie fiir eine geplante Ortsumgehung in Waren? Ja?
Nein?

Insbesondere die wahrend des Prozesses ausgetretenen Birgerinitiativen und der Vertreter
des BUND warfen die Frage auf, ob eine hohe Wahlbeteiligung beim Biirgervotum
wiinschenswert sei, weil dann auch vermehrt Personen abstimmen wiirden, die wenig
betroffen und kaum informiert sind. Sie forderten einen Abstimmungstermin jenseits der
Bundestagswahl, weil dann nicht nur mehr Informationen erarbeitet und kommuniziert
werden konnten, sondern vor allem auch, weil dann nur die Menschen abstimmen wiirden,
die zur Frage der Ortsumgehung gut informiert seien. Dem wurde jedoch
entgegengehalten, dass dies dem demokratischen Prinzip widerspreche, wonach es keinen
Unterschied machen diirfe, ob jemand betroffen oder informiert ist. Andere brachten den
Vorschlag ein, aufgrund der iberregionalen Bedeutung der Ortsumgehung auch
Uberregional abstimmen zu lassen. Hier wire eine Definition der ,Betroffenheit” duBerst
schwierig geworden. Dariiber hinaus ware die Informationsbereitstellung in die noch zu
definierende Region hinein sehr aufwindig gewesen. Letztlich zeigten die Diskussionen,
dass die gewdhlte Vorgehensweise, die Abstimmung auf die Biirgerinnen und Biirger
Warens ab 16 Jahre zu begrenzen, die am besten nachvollziehbare und praktikabelste war

Ergebnis des Biirgervotums und Reaktionen

Am 22. September 2013 nutzten 57% der Warener, die am Biirgervotum teilnehmen
durften, diese Gelegenheit. Das Ergebnis war deutlich: 59% stimmten gegen eine geplante
Ortsumgehung. Folgende Abbildung zeigt die Ergebnisse nach Stimmbezirken im Detail:



Abbildung 33: Das Ergebnis des Blirgervotums nach Wahlbezirken

Der Minister erklarte daraufhin in einer Pressemitteilung: ,/ch habe immer betont, dass am
Ende des Verfahrens ein Ergebnis stehen soll, mit dem vielleicht nicht alle einverstanden
sind, zu dem aber alle sagen kénnen, dass es in einem offenen, transparenten und fairen
Verfahren gefunden worden ist. Ich méchte allen Beteiligten danken, dass sie sich fiir das
Thema engagiert haben. Das groBe Interesse am Informationsprozess zeigt, dass es sinnvoll
war, den Weg iiber eine vorgeschaltete Biirgerbeteiligung zu gehen®, so
Infrastrukturminister Volker Schlotmann. Der Minister weiter: ,,Uns liegt nun ein
eindeutiges Votum gegen eine Ortsumgehung vor. Ich habe bereits im Vorfeld gesagt, dass
ich mich an dieses Ergebnis politisch binden werde. Das Land wird die Ortsumgehung
Waren nicht fiir den neuen Bundesverkehrswegeplan anmelden.*’

Im Verlauf der kommenden Wochen gingen die Befiirworter der Ortsumgehung, die im
Biirgervotum unterlegen waren, an die Offentlichkeit. Sie kritisierten das Ergebnis und den
gesamten Prozess — raumten gleichzeitig aber auch ein, zu spit ,wach geworden® und zu
wenig im Vorfeld des Biirgervotums aktiv gewesen zu sein.

4 Pressemitteilung 162/13 des Schweriner Infrastrukturministeriums vom 23.9.2013
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Die Befragung des EMNID-Instituts vom November 2013 zeigte eine nahezu
uneingeschrankte Zustimmung dazu, dass die Warener am 22. September die Mdglichkeit
gehabt hatten, per Blirgervotum abzustimmen.

Meinung zum Blrgervotum
Mahezu uneingeschrankte Zustimmung zur Durchfihrung des
Blrgervotums
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Abbildung 34: Meinung zum Biirgervotum laut Emnid Umfrage



6. Einschdtzung und Zusammenfassung des Prozesses

Das grundsitzliche Ziel, ein qualifiziertes Biirgervotum zu ermdglichen, wurde erfiillt.
Sowohl die Beteiligung am Votum (57 % der Wahlberechtigten), als auch die - zumindest
in der Eigenwahrnehmung der Befragten - gute Informationsbasis (schon vor der
Abstimmungszeitung) sind deutliche Hinweise.

Auch der schwierige Umgang mit der Verkniipfung von ,,0b“ und ,Wo* wurde gut geldst.
Sowohl die von der Bertelsmann Stiftung befragten Personen als auch Teilnehmende an
der ersten 6ffentlichen Veranstaltungen machten deutlich, dass sie sich nur dann eine
Meinung tiber das ,,0b* bilden kénnen, wenn das ,Wo* klar ist. Einfach ausgedriickt: Ob
man eine StraBe ablehnt oder nicht, hat entscheidend damit zu tun, wo sie verlaufen soll.
Da die verschiedenen Varianten sehr unterschiedliche riumliche Lagen und damit auch
unterschiedliche Auswirkungen in Bezug auf Lirm und Naturschutz hitten, war es wichtig,
dass im Laufe des Prozesses klar wurde, welche Realisierungschancen die einzelnen
Varianten haben wiirden. Insbesondere die Westspange (Variante 6) schien in der
Biirgerschaft mehrheitsfahig, auch der Stadtratsbeschluss von 1993 hatte sich fiir die
Spangenldsung ausgesprochen. Allerdings machte der Vertreter des Schweriner
Infrastrukturministeriums im Rahmen der 2. Informationsveranstaltung deutlich, dass die
vom Bund vorgegebene Nutzen-Kosten-Bilanzierung bei der Spangenlésung zu
unzureichenden Ergebnissen flihren wiirde. Nur bei der Variante mit einer Briicke iber den
Tiefwarensee libersteigt der Nutzen tendenziell die Kosten. Da eine Realisierung der beiden
Ubrigen nérdlichen Varianten auch aus Naturschutzgriimden unwahrscheinlich ist, war klar:
Eine Abstimmung tiber eine Ortsumgehung ist - der heutige Informationsstand unterstellt
- gleichzeitig eine Abstimmung {iber die Tiefwarenseebriicke. Die Veranstaltungen
machten deutlich: Der Bund und damit auch die nachgelagerten Behdrden schauen vor
allem durch die ,Brill“ des Nutzers (Reisezeitverkiirzung, Verbesserung des Verkehrsnetzes)
und der gegeniiberstehenden Kosten. Die Biirgerinnen und Biirger schauen vor allem auf
ihre Belastung und die erhofften Entlastungen (Lirm, Schadstoffe). Diese unterschiedlichen
Sichtweisen fiihrten im Zuge der Biirgerbeteiligung wiederholt zu Unmut dem
StraBenbauamt gegeniiber: Es fiihle sich eher dem verkehrstauglichen Ausbau des
StraBennetzes und weniger dem Schutz der Menschen vor Larm gegeniiber verantwortlich.

Neben der Klarung des ,Wo* fiihrte der Dialog in Waren also auch bei der Frage des
~Warum* zu tiberraschenden Kldrungen. Viele Warener meinten: Die Ortsumgehung muss
aus Larmschutzgrinden her. Denn die aktuellen Belastungen in der Ortsdurchfahrt sind
tendenziell gesundheitsschidlich. Aber eine Ortsumgehung alleine wiirde keine
ausreichenden Entlastungen bringen, so verdeutlichte der in der ersten 6ffentlichen
Infoveranstaltung aufgetretene Gutachter Mohler (Biiro mopa, Miinchen).

Dass die externen Gutachter eher ihre Meinung stiitzten, fithrte dazu, dass sich die
ausbaukritischen Gruppen im Prozess der Biirgerbeteiligung zeitweilig aufgehoben fiihlten.
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Dennoch hielten sie den Druck auf Moderation und Ministerium aufrecht, um den Termin
des Biirgervotums zu verlegen. Als sie sich damit nicht durchsetzten, verlieBen sie die
Begleitgruppe. Dieser Ausstieg hat dem Prozess der Qualifizierung nicht geschadet. Er hat
eher dazu gefiihrt, dass die Biirgerschaft noch intensiver informiert wurde. Die
verbleibenden Mitglieder der Begleitgruppe waren so fair, in der Abstimmungszeitung alle
Positionen gleichwertig abzubilden. Damit hat die Konstruktion der Begleitgruppe, die die
Verstiandlichkeit und Glaubwiirdigkeit der Informationen sicherstellen sollte, auch
funktioniert.

Wenn man sich vom Prozess der Biirgerbeteiligung eine befriedende Wirkung gewiinscht
hatte, so ist diese zumindest kurzfristig nicht eingetreten. Im Gegenteil, im Vorfeld des
Biirgervotums nahm die Polararisierung in den Medien noch zu. Und auch bei der
Abschlussveranstaltung mit dem Minister duBerten sich die unterlegenen Anwohner der
innerstadtischen Ortsdurchfahrt sehr unzufrieden. Selbstkritisch rdumten sie ein, sie seien
maoglicherweise zu spit aufgewacht. Allerdings seien nach ihrer Einschitzung die
Ausbaugegner finanziell und organisatorisch besser aufgestellt gewesen.

Die reprasentative Umfrage vom November 2013 zeigte, dass 53% mit dem Ausgang des
Biirgervotums zufrieden waren. Von den Unzufriedenen duBerten wiederum 66% die
Hoffnung, dass es eine Losung geben wird. Hier steckt vermutlich bei vielen die Hoffnung
auf den Larmaktionsplan und eine damit mogliche Lirmminderung dahinter.

Zufriedenheit mit dem Ausgang des Blrgervotums
Ergebnis stellt die Mehrheit persénlich zufrieden

Gesamtergebnis Unzufriedene: Umgang mit dem Ergebnis
Bagis: 191 Bafragie, di= mit dem Ausgang des Blrgarvatums
urzufrisden sind

nach Haffnung,

Tufrisdzn  Enicht zufrisdan W wmll RCTE, keine Angabs

. Frage:  Ci Warwoes Bige faen meivheblcn gegen da CrbromgEng geSmet War bedetet deowr Gpes f Se ol
T Bwn: 50 g

THE Emnid .
Blrgersetelligung Tur Ortsumgshungsstrabe Waren an dar MO | Bertelsmann 51"“'1'19

CawToa 2043 | Sate 1L

Abbildung 35: Zufriedenheit mit dem Ausgang des Biirgervotums laut Emnid Umfrage

Letztlich, das zeigte auch die Abschlussveranstaltung, wird die Befriedung also erst dann
eintreten, wenn mit dem Larmschutz in der Ortsdurchfahrt ernst gemacht wird. Hier sind
nach Einschidtzung der Moderation auch in den zustindigen Behdrden Verdnderungen
erforderlich.



7. Pressestimmen

Die folgenden Artikel wurden freundlicher Weise von der Redaktion des Nordkurier in
Waren zur Verfiigung gestellt.

Artikel Nordkurier vom 19. Juni 2012
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Artikel Nordkurier vom 15./16. September 2012



Artikel Nordkurier vom 20. September 2012
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Artikel Nordkurier vom 26.0ktober 2012
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Artikel Nordkurier vom 5. Dezember 2012

Artikel Nordkurier vom 11. Dezember 2012



Artikel Nordkurier vom 12. Dezember 2012
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Artikel Nordkurier vom 28. Dezember 2012

Artikel Nordkurier vom 31. Januar 2013



Artikel Nordkurier vom 11.Mirz 2013
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Artikel Nordkurier vom 26. Mirz 2013

Artikel Nordkurier vom 2. April 2013



Artikel Nordkurier vom 13. April 2013
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Artikel Nordkurier vom 26.April 2013

Artikel Nordkurier vom 6. Mai 2013



Artikel Nordkurier vom 7.Mai 2013

95



Artikel Nordkurier 21.Mai 2013

Artikel Nordkurier vom 23. Mai 2013

Artikel Nordkurier vom 15. Juni 2013



Artikel Nordkurier vom 17. Juni 2013
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Artikel Nordkurier vom 27. Juni 2013



Artikel Nordkurier vom 28. Juni 2013
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Artikel Nordkurier vom 3. Juli 2013



Artikel Nordkurier vom 27. Juli 2013
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Artikel Nordkurier vom 28. August 2013

Artikel Nordkurier vom 28. August 2013



Artikel Nordkurier vom 28. August 2013
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Artikel Nordkurier vom7. September 2013



Artikel Nordkurier vom 19. September 2013
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Artikel Nordkurier vom 20. September 2013



Artikel Nordkurier vom 24. September 2013
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Artikel Nordkurier vom 14. Oktober 2013



Artikel Nordkurier vom 15. Oktober 2013

Artikel Nordkurier vom 17.0ktober .2013
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Artikel Nordkurier vom 17. Oktober 2013
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Artikel Nordkurier vom 12. November 2013

Artikel Nordkurier vom 13. November 2013
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